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Nr. 74. 


un nein 


zn Beitellungen auf 


zeichnet ſich durch 
Theil ſorgt für aı 


Zeitung“ entgegengenommen bei den Herren: 


G. Schmidt, Fiſchervorberg Nr. 7 5 
A. Heyden, s er 


Max Krüger, Hohezinnſt 
Otto Jeromin, Alt Kid age 


W. Krämer, Leichnamſtraße 34—35, 


Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“, Elbing, Spieringſtraße 13. 
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„ —— 


Deutſchland. 


z Hohenzollern“, welche von S. M Kaiſert 
Auguſta“ eskortirt den an 
in Neapel eingetroffen. Wai dend en 


— Der Kalſer hat, wie 5 5 
b „% e der „Rel .“ meldet, 
Face, 8 feiner Dispoſition 1 früheren 
ecretär bei der Botſchaft in Paris, Legations⸗ 


Rath von 
Westens ret AR 2 Charakter als Geheimer 


ach der Nat.⸗Ztg.“ wi ren; 
weſenheit des Deniſchen Nele n auc be 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſich dort einfinden. 
Derſelbe reift dorthin, um der Hochzeit ſeiner Nichte 
beizuwohnen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 
2 Ubr unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten 
Fürſten zu Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Väter der Cadetten, welche, wie ſchon ge⸗ 
meldet, mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel 


gemeinſam in Plön unterrichtet werd 6 
en, 
Caen Berufsftänden an, er 5 
adetten Hans Ferdinand Graf ö 8 


Generalintendant der Königlichen Me Pe 


In; 2) Guſtav Gtetnkömer’g Va auſplele zu Ber⸗ 
1 x ter: 
Lübeck; 3) Conſtantin v. Sommerfeld's Eater B 


lieutenant und Batalllons⸗Commandeur | 

Infanterie -Regiment Nr. 93. — Mit den e 
Si Bei werden unterrichtet: 1) Benno Beh⸗ 
zenbt, ater: Königlicher Oberlörſter in Hanſefeld bei 


tade; 2) Ott 
und Sede Melnardus, Baier todt, war Oberſt 


der 5. Fuß Arti 
3) Hans Hennig v. d. Sch 5. Artillerle-Inſpectton; 
D. ulenburg, > ’ 
Funde a. D. in Herford, früher Ba: Premier⸗ 
uneberg. titeber in 


— Der Bericht, welchen die i 
des Herrenhauſes über die Surberg Dr 
ſchen Etatentwurfs für 1896/97 erſtattet hat, weiſt 
einige intereſſante Einzelheiten auf. Zunächſt eine 
Erklärung des Finanzminiſters über die Convertlrung 


eines Theiles d 0 
Finanzminſſter, die Sigg end. Danach äußerte der 


8 b noch nicht rei 
ſchlußfaſſung; man me e reif zur Be⸗ 
Se are n e e e e 


im eigenen Lande, ſondern auch in a ö 

dauernder Natur jet; wenn N, tete, 5 Würde 
pen ſich der Convertirung auch nicht mehr entziehen 
von Obwohl man ja nicht wiſſen könne, wieviel 
Händen er procentigen Staatöpapteren in den 
a: das S Mittelſtandes ſei, ſo wiſſe man doch 
Theil in d taatsſchuldbuch, daß ſich ein beträchtlicher 
fände. den Händen reicher Leute oder Inſtitute ber 


— U = 
die Base Auge Kaufmannſchaft hat jetzt gegen 
€ 


geſtern ab „ Dleſe wurde ein 
lautet nad een. Verſammlun ſtimmig in einer 


auf Die von agräriſcher Si, „wie folgt: Im Huublic 


in den Öffentlichen Verhandlunckerr in der Preſſe und 
im Reichstage zur Berathung Feen, 


dem Margarinegeſetz und in dem augekür weſengeſaß, 


pi Feufmannfcaft: daß fie zwar ihrerſelts bereit if, 


in de 
und Gesch arne darüber hinausgehenden Geſetze 
andere den glei ungen zu bekämpfen find, welche 
gleiche ſtaatsbürgerlich d irchſchaſtlichen Werth und die 
des deutſchen Volkes, in Stellung beſitzenden Theile 


Elbing, 


** 
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um, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belggexemplar koſtet 10 Pf. 
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* 
48. Jahrg 


preußiſche Zeitung“ — 
für das [l. Quartal 1896 


bitten wir bei den kaiſerlichen Poſtämtern baldigſt bewirken zu wollen. 


„ Abonnementspreis in Elbing 1,60 Mark, 
Die jetzt im 48. Jahrgang in Elbing erſcheinende 


„Altpreuſtiſche Zeitung“ (Elbinger Tageblatt) 


die Reichhaltigkeit ihres Inhalts vor allen anderen Blättern der Provinz aus Die „Altpreußiſche Zeitung“ beri 

— g“ berichtet am 
. provinziellem und lokalem Gebiet. Ein reichhaltiger feuilletoniſtiſcher 
ſtens 6 Seiten ſtarken Nummer erſcheint jeden Sonntag 


je „Alt 


bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten 2 Mark. u 


uverläſſigſten über alle Vorgänge auf politiſchem, 


5 \ twegende Unterhaltung in ausgiebigſter Weiſe. Außer der täglichen, minde 
ein reich illuſtrirtes Sonntagsblatt als Gratisbeigabe. i er 


Die Auflage der „Altpreußiſchen Zeitung“ ift f 
ſeinen Leſern ein beſonders huſtelftiges Puli hat, 
Abonnements werden in Elbing jederzeit in unſerer Expedition, Spieringſtraße 1 


ortwährend im Steigen begriffen und finden Inſerate daher durch unſer Blatt, welches unter 
die weiteſte Verbreitung und die beſte Garantie des Erfolges. n 
owie in den Abholeſtellen der „Altpreußiſchen 


Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90a. 

R. Reich, al Each = 90 
königsbergerſtraße Nr. 60. 

H. Marschall, Innern Georgendamm Nr. 33. 


Gust. Meyer 


u behindern und in ihrem bürger⸗ 
uwürdigen geeignet Nad, ff 
Beſehden der einzelnen Berufs⸗ 
in dem thätigen und friedlichen 
Zuſammenwirken derſelben, unter bereitwilliger gegen⸗ 
ſeſtiger Anerkennung und Förderung ihrer Leiſtungen, 
iſt die Löſung der wirtbſchaftlichen Aufgabe des deut⸗ 
ſchen Volkes, für das Wohlergehen deſſelben thätig zu 


— Die littauiſche Abordnung, die 
Sprachenfrage in Berlin um eine Audienz bei dem 
Katſer bitten wollte, iſt hier erſt eingetroffen, nachdem 
über die Zeit des Koiſers bereits anderweitig verfügt 
worden war und die Abreiſe 
Genua unmittelbar bevorſtand 
dagegen geſtern vom Miniſter d 
richts- und Medleinalangelegenh 
ſehr wohlwollend empfangen worden, nachdem bereits 
vorgeſtern der Miniſterialdirektor Dr. Kügler mit ihr 
eine längere Unterredung gehabt hatte. 
nung beſteht aus ſechs Mitgliedern und wird vor ihrer 
Rückkehr nach Oſtpreußen noch einige Tage in Berlin 


— Liebknechts 70. Geburtstag wurde geſtern Abend 
von der ſocialdemokratiſchen Reichstagsfraction und den 
ſockaldemokratiſchen Stadtverordreten feſtlich begangen. 
An der Feier beibeiligten ſich 
Das Geſchenk der Reistagsfraction 
bronzenen Votivtafel auf rothe 
auf einer Staffelei aufgeſtellt un 
decorirt war. Die Taſel trägt die Inſchrift: 
Senior Wilhelm Liebknecht 
Die ſoclaldemokratiſche Fractton im de 
„Felix, qui potuit rerum cognoscei 

Darmſtadt, 25. März. Dle er 
das Geſetz betreffend die Gehälter der 
benſo den Antrag be 
abrikinſpektoren an, 
von der zweiten Kam 
nommenen Antr 


390,000 auf das Waaren⸗, Produkten⸗, Geld⸗, Credits, 
Commiſſions⸗ und Speditionsgeſchäft entfallen, jo muß 
es Befremden erregen, wie wenig für dieſen wirth⸗ 
ſchaftlichen Factor im Unterrichtsweſen geſchleht. 
Königreich Preußen ſind, wie auf der im Oktober 
vorigen Jahres zu Braunſchweig abgehaltenen Handels⸗ 
ſchulconſerenz zur Sprache kam, bisher nur 12,235 
Mark für kaufmänniſche Fortblldungsſchulen ſtoatlicher⸗ 
ſeits verausgabt worden, und in Bayern, wo für ge⸗ 
werbliche Foctbildungsſchulen über 100.000, für land⸗ 
wirthſchaftliche über 40,000 Mk. aus Centralfonds 
fließen, beſteht der einzige directe Staatszuſchuß zum 
Handelsſchulweſen in einer Summe von 480 Mk., 
welche der als Nebenabtheilung der Königlichen Real⸗ 
eingerichteten kuufmänniſchen 


ee 
a en Anſehen ) 
ind Berlin, 25. März. Der Kaiſer und die Rntferin ae gegenfettigen 
find mit den katſerlichen Prinzen an Bord der Yacht | fi 


des Kaiſerpaares nach 
Die Deputatlon iſt 
er geiſtiſchen Unter⸗ Fortbildungsanſtalt 
eiten D. Dr. Bofle ſtändigung des Bildes jet noch daran erinnert, daß 
wir in Deutſchland elne Reihe landwirthſchaftlicher 
und gewerblicher (techniſcher) Hochſchulen haben, eine 
kaufmänniſche Hochſchule aber in ganz Deutſchland 


Es iſt gut, auch hier einmal die auf anderen Ge⸗ 
bieten der Politik für jo wichtig gehaltene „Paritäts⸗ 
ſrage“ einer näheren Unterſuchung zu unterziehen, und 
der nothwendigen Abhilfe das Wort zu reden. 
eim Handels miniſter Herrn von Berlepſch iſt ſchon 
m Abgeordnetenhauſe darauf hingewieſen worden, daß 
e Vernachläſſigung des kaufmänniſchen Foribildungs⸗ 
chulweſens ſich einſt bitter rächen werde. 
Caveant consules hat etwas geſfruchtet, inſofern als 
die freien kaufmänniſchen Vereinigungen, die Handels⸗ 
kammern und Stadtverwaltungen in letzter Zeit dem 
aufmänniſchen Unterrichtsweſen ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu widmen beginnen und zum Theil, be: 
ſonders mit den Mitteln der alten Kaufmannsglilden 
Innungen, recht achtenswerthe Erfolge erreicht 
Als ein genügender Erſatz für die thatkräftige 
und einheitliche Förderung durch den Staat kann dies 
jedoch nicht angeſehen werden. 

„Man trifft wohl auch heutzutage noch Leute — 
glücklicherweiſe werden es von Jahr zu Jahr weniger 
— die das kaufmänniſche Unterrichtsweſen und ſeinen 
Nutzen ziemlich gering anſchlagen, die da glauben, daß 
n den Schulen nur theoretiſches Wiſſen gelehrt werde 
und das praktiſche Können dadurch nur in Ausnahme⸗ 
fällen gefördert werde, die auf die ſogenannte gute 
alte Zeit mit ihrer empirlſchen Routine verweilen, und 

e von vermehrten Schulkenntniſſen nur befürchten, 
daß die mit ihnen ausgerüſteten jungen Leute höhere 
Anſprüche an ihre Prineſpale und an das Leben 
ſtellen, ohne mehr zu bieten. 
ſich die Anſchauung über 
Nutzen des fachlichen Schulunterrichts immer mehr 
ſiegreich Bahn. Es handelt ſich ja auch in den meiſten 
noch lange nicht um 
Bildung oder auch nur die Grundlage zu einer 
ſolchen, ſondern um dle Beibringung und Ergänzung 
: elementarer Kenntniſſe. t 
3 | hängnißvoller Irrthum, 

kauſmänniſcher Nachwuchs, was feine Bildung an⸗ 
belangt, höher ſtehe als der anderer Erwerbsklaſſen, 
insbeſondere des Handwerks. 
der jungen Kaufleute, welche 
freiwilligen Berechtlgungsſche 
guten Bürgerſchulbildung ſind, gebt 
verloren in der großen Menge derje 
Bürger⸗ und Volksſchulen in mittle 
laſſen, aus der Dorfſchule ſtamm 
Confirmation die Bänke in 
Schulen gedrückt haben 
nicht richtig ſchreiben, 


ſchule zu Regensburg 


etwa 150 Perſonen. 
en beſtand aus einer } di 
m Sammetgrunde, 
d mit rothem Tuche 


zum 70. Geburtstage. 
utſchen Reichstage. 


ſte Kammer nahm 
Volksſchullehrer, 
treffend die Anſte 
lehnte aber gegen 2 
mer mit kleiner Majorität ange⸗ 
ag auf Einführung direkter Landtags⸗ 


Hamburg, 25. Mär 
gerichte begann heute de 
RR 4 wegen der i 

m in betrügeriſcher Abſicht verbreiteten fälſchlichen 

Nachricht, eine Erbſchaft von mehreren 1 ge⸗ 
macht zu haben. 
Saalfeld a. d. Saale, 25. 
erathswahlen ſiegten die vereinigten 
teien über die Sozialdemokraten, welche 
e Majorität im Gemeinderathe verloren. 


3. Vor dem hieſigen 


m Jahre 1894 von 


bürgerlichen Parte 
Im Allgemeinen aber 


Handels. und kaufmänniſche 
Fortbildungsſchulen. 


netenhauſes vor Kur 


Der geringe Prozentſa 
im Beſitz des einjährig⸗ 
ins oder einer wirklich 
ziemlich vollſtändig 
nigen, welche die 
ren Klaſſen ver⸗ 
der bis zu ihrer 
teren Klaſſen höherer 
Die jungen Leute können 
ſen und rechnen, ſind nicht 
zufchreiben oder gar ſelbſtſtändig 
infache Begebenheit abzufaſſen. Wer ein⸗ 
mal bei der Aufnahmeprüfung an einer kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule zugegen geweſen iſt, wird bezeugen. 
daß dieſe Schilderung keineswegs übertrieben iſt, und 
wird mit einer Art von Grauen ſich überzeugt haben. 
welche Unmengen orthographiſcher, grammattkaliſcher 


beiſpielsweſſe 5 DaB von tauſend 


€ 
Textilinduſtrie 463, dem 


hören und daß von 675,00 gegen 45,8 ange⸗ 


bsbetrieben allein 


und Interpunktklonsfehler die weiſten jungen Leute bei 


einem auch nur kurzen Diktat verbrechen. Daß aber 
dieſe elementaren Kenntniſſe und Fert'glekten aller⸗ 
mindeſtens zum Rüſtzeug jedes Kaufmannes gehören, 
wird wohl Niemand beſtreiten. 

Aber auch höhere Kenntniſſe muß der junge Kauf⸗ 
mann auf Schulen ſich aneignen können, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Sprachen, Handelslehre, Waarenkunde, Handels⸗ 
geographte, Stenographie, Geſetzeskenntniß u. |. w. 
Es darf nicht heißen: „Ich habe dieſe Sachen auch 
nicht in der Schule gelernt und bin doch ein ange⸗ 
ſehener Kaufmann geworden, der ſeine Familie an⸗ 
ſtändig ernährt,“ ſondern die fo reden, müſſen ſich 
vergegenwärtigen, daß der Coreurrenzkampf von Tag 
zu Tag ſchärfer wird, an das Wiſſen des Kaufmanns 
immer größere Anſprüche geſtellt werden und auf 
dieſes mehr Verlaß iſt als auf Glück und eine gute 
Heirath. Uad jeder, der ſich einmal die Zeit nimmt, 
zurückzudenken, wird wohl den oder jenen Bekannten 
finden, der als Kaufmann zu Grunde gegangen iſt 
oder doch nicht recht auf einen grünen Zweig kommt, 
well es ihm eben an Kenntuiſſen fehlt. Der Kauf⸗ 
mann iſt ja kein Laſtträger oder mechaniſcher Arbeiter, 
ſondern ſeine Thällgkeit erfordert Verſtaud, Berechnung 
und Intelligenz, und dieſe Geiſteseigenſchaften können 
nur ſehr ſelten ausſchließlich durch natürliche Be⸗ 
gabung geweckt und geſchärft werden. 

Der Werth der praktiſchen Lehre und Belhätlgung 
für den jungen Kaufmann ſoll, wenn wir der Aus⸗ 
dehnung des Schulweſens das Wort reden, keineswegs 
geleugnet werden. Die Proxis ſoll ſogar ohne Wei⸗ 
teres als die wichtigere Vorbedingung für die Aus⸗ 
bildung anerkannt werden. Aber es iſt ja auch nicht 
zu leugnen und wird als ein oft beklagter Mißſtand 
empfunden, daß die kaufmänniſche Lehre vielfach nicht 
mehr das iſt, was ſie früher war, und daß die Qua⸗ 
lität der Lehrherren zuweilen recht zu wünſchen übrig 
läßt. Und ſelbſt diejenigen Prinzipale, die etwas 
Ordentliches lehren könnten und den beſten Willen 
dazu haben, kommen bet dem heutigen, alle Zeit und 
Arbeltskraft eriordernden ſcharfen Wettbewerb nicht 
mehr dazu, ſich ihren Lehrlingen richtig zu widmen, 
am allerwenigſten können ſie darauf ſehen, daß die 
jungen Leute eine gewiſſe ſyſtematſche Ausbildung in 
ihrem Fach erhalten. Gerade in dieſer Beziehung 
greift die formale, theoretiſche und ſtufenweſſe auf⸗ 
ſteigende Fachbildung, wie ſie nur die Schule glebt, 
wohlthänng ergänzend ein und bringt ſowohl dem 
Schüler als auch dem Lehrherrn Nutzen. 

Die Hebung und Ausdehnung des kaufmänniſchen 
Schulweſens iſt mit ein nicht unwichtiges Mlttel zur 
Förderung unſeres Mittelſtandes. Gerade der kleine 
und mittlere Kaufmannsſtand in den kleinen Städten 
und auf dem Lande wird am meiſten gewinnen, wenn 
der kaufmänniſche Nachwuchs, die Gehilfen und ſpäteren 
Concurrenten der anſä ſigen Geſchäftsleute eine beſſere 
Schul⸗ und Fachbildung erhalten. Leichtſinnige und 
unberechtigte Etablirungen, unlauterer Wettbewerb und 
leichtfertiges Bankerottiren, die Auswüchſe des freien 
Gewerbebetriebs und Handels, werden ſicher durch 
beſſere geiſtige Bildung, mit welcher eine moraliſche 
meiſtens verbunden iſt, in erhöhtem Maße hintenan 
gehalten, ſicherer vielleicht als durch alle möglichen 
Sonder- und Ausnahmegeſetze. Es erwächſt daher 
dem Staate, den Gemeinden und Handelskörper⸗ 
ſchaſten in der Förderung des Handelsſchulweſens 
auch in dieſer Hinſicht eine überaus wichtige und 
lohnende Aufgabe, der ſie ſich hoffentlich, beſonders 
was den Staat anbelangt, in Zukunft mit größerem 
Elfer und Erfolg unterziehen werden, als dies bisher 
geſchehen iſt. 


Die vorzeitige Veröffentlichung 


von Geſetzentwürfen, die vor der Relchstagseröffnung 
im vorigen Jahr namentlich ſehr ſtark im Schwunge 
war, hat jetzt Anlaß zur Einleitung von Zeugniß⸗ 
zwangs verfahren gegen die „Köln, 31g.“, die „Voſſ. 
Ztg.“, die „Saaleztg.“ und das Fachblatt „Deutſche 
Zuckerlnduſtrle“ gegeben. Die „Saaleztg.“ theilt 
Näheres über das gegen ſie eingeleitete Verfahren mit. 
In der Vorladung des Amtsgerichts Halle wird als 
Grund des Einſchreitens die Vecöffentlichung vers 
ſchiedener Mittheilungen aus Reichsetats bezeichnet, die 
dann ihren Weg durch die deutſche Preſſe nahmen. 
Dieſe Mittheilungen werden nun ſeitens der Reichs⸗ 
regierung als vorzeitig erachtet, und es iſt deshalb auf 
Anordnung des Relchskanzlers ein Disziplinarverfahren 
gegen den noch unbekannten Reichsbeamten, in dem 
man den Urheber der in den genannten Blättern ge⸗ 


tz ſchehenen Veröffentlichungen vermuthet, eingeleitet 


worden. Da der verantwortliche Redakteur der 
„Saaleztg.“ das Zeugniß verweigerte, wurde er in 
eine Geldſtrafe von 150 Mk. genommen und außerdem 
zur Erzwingung des Zeugniſſes die Haft angeordnet. 
Der Reichskanzler hat das Amtsgericht unter dem 
16. März erſucht, die Haft zu vollſtrecken. Gegen den 
Beſchluß des Amtsgerichts It zwar Beſchwerde einge⸗ 
legt worden; der Redakteur hat ſich aber zum Haft⸗ 
antritt im Gerichtsgefängniß melden müſſen. Die 
„Saaleztg.“ ſpricht mit Recht ihre Verwunderung dar⸗ 
über aus, daß gegen andere Blätter, die von ſolchen 
vorzeitigen Veröffentlichungen geradezu leben, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“, ein Zeugnißzwangsverfahren nie⸗ 
mals eingeleitet worden iſt. ö 


2 


Wien, Grafen Nigra, in keiner Weiſe mit der Frage 
der Erneuerung des Dreibundes in Verbindung ſt.ht. 
Bekanntlich wurde das Abkommen zwiſchen den Central⸗ 
mächten und Italien im Jahre 1882 auf fünf Jahre 
getroffen. Im Jahre 1887 wurde es für dieſelbe 
Zeitdauer erneuert, 1891 abermals, alſo anderthalb 
Jahre vor Verfall, ſeitens des gegenwärtigen Mintſter⸗ 
präſidenten Rudini, und zwar, um wichtige Zugeſtänd⸗ 
niſſe ſeitens der Mächte für die neuen Handels⸗ 
verträge zu erhalten. Laut damaliger Abmachung 
ſollte der Dreibund ſtillſchweigend bis zum Jahre 
1903 währen, falls keine der betheiligten Mächte 


Die Sozialdemokraten 


haben in der vorletzten Sitzung des Reichstages eine 
ſchwere moraliſche Niederlage erlitten. Der Kriegs⸗ 
miniſter vollendete nicht nur die vom Oberſtaatsanwalt 
Dreſcher in der Gerichtsverhandlung über den Dieb⸗ 
ſtahl des „Milttärverordnungsblattes“ mit dem kaiſer⸗ 
lichen Gnadenerlaß vom 18. Januar begonnene Auf⸗ 
gabe, den „Vorwärts“ des Nimbus' der geheimen 
Bezlehungen zu höheren Krelſen zu entkleiden und als 
den — Begünſtiger von Dieben zu charakterlſiren, 
ſondern er übte auch an der Wahrheitsliebe des 


Führers Bebel eine fo erbarmungsloſe Kritik, daß die 5 
„Genoſſen“ an dieſer Abfertigung auf eine Weile ge⸗ en N it i e bene ler 
nug haben dürften. Der ganze grenzenloſe Aerger mächten. fonbern auch ganz beſonders Stalten 


Liebknechts über die Aufdeckung der Mittel und Wege, 
durch die der „Vorwärts“ jenen Nimbus um ſich 
verbreitete, kam in der Vertheidigung zum Durchbruch, 
die dieſer ſonſt ſo ſtrenge Sittenrichter den Ehren⸗ 
männern angedeihen ließ, die nach ihm einen „ganz harm⸗ 
loſen Vertrauensbruch“ begingen, als ſie auf raffinirte 
Weiſe den „Vorwärts“ in den Beſitz der geſtohlenen 
Nummer des „Armeeverordnungsblattes“ ſetzten. Eine 
verlegenere Ausrede als der von den Abgg. Liebknecht 
und Bebel verſuchte Hinweis auf frühere Veröffent⸗ 
lichungen ſecreter Dinge in der bürgerlichen Preſſe 
und gar auf die Verwendung der geheimen Fonds 
von Seiten der Reglerung iſt nicht denkbar. Ge⸗ 
radezu grotesk war die Behauptung Liebknechts, die 
Veröffentlichung geheimer Aktenſtücke im „Vorwärts“ 
erfolge „im Intereſſe der öffentlichen Moral.“ Nun 
dieſe „Moral“ des „Vorwärts“ iſt vom Kriegsminiſter 
mit den richtigen Worten als gewerbsmäßige 
„Hehlerei“ und Begünſtigung des gemeinen Diebſtahls 
charakteriſirt worden. In Verbindung mit der in 
zahlreichen Fällen zur Evidenz nachgewieſenen 
Unwahrhaftigkeit der „Methode Bebel“ ermög⸗ 
licht das Plaidoyer Liebknechts eine Vorſtellung 
von dem ſozialdemokratiſchen Sittencodex, wie 
es für eine Partei, die mit allem zur Zeit Beſtehenden 
und Hochgehaltenen brechen will, allerdings nicht übel 
paßt. Der Kriegsminiſter erwirbt ſich ein wahres 
Verdienft dadurch, daß er ſich der Mühe unterzieht, 
den Behauptungen Bebels über Soldatenmißhandlungen 
und ſonſtige Vorgänge in der Armee genauer nach⸗ 
zugehen. Was er vorgeſtern darüber beibrachte, war 
für Bebel geradezu vernichtend. Die belden ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteigrößen Liebknecht und Bebel 
konnten einander am Schluſſe der geſtrigen Reichstags⸗ 
ſitzung die Hände reichen in dem Bewußtſein, ſich und 
ihre Partei nach Kräften — um mit Liebknecht zu 
reden — „an den Pranger geſtellt“ zu haben. Die 
grenzenloſe Verlegenheit Bebels über die ihm vom 
Kriegsminiſter zu Theil gewordene ſchimpfliche Abfuhr 
zeigte ſich auch in der Art, wie er ſich zu vertheidigen 
ſuchte. Es ſpielte ſich dabei folgender ſehr bezeichnen⸗ 
der und recht ergötzlicher Vorgang ab: 

Bebel: Ueber den Königsberger Fall iſt mein Ge⸗ 
währsmann ein angeſehener Bürger, der auch eine 
Beſchwerde an den Krlegsminiſter eingereicht hat. 
(Minifter v. Bronſart: Anonym, anonym!) Dann — 
dann — dann — (Große Heiterkeit.) Herr Kriegs⸗ 
miniſter, Sie irren! (Unruhe. Der Kriegsminiſter, auf 
Bebel zutretend: Die Beſchwerde war anonym!) } 
Anonym! Ja, dann, dann — (Heiterkeit, Zwiſchenruſe) 
— dann (Große Heiterkeit). Nun jedenfalls verwahre 
ih mich dagegen, daß der Krlegsminiſter ſich heraus⸗ 
nimmt (lebhafte Rufe: Oh, oh! Unruhe rechts), mich 
der Unwahrbeit zu zeihen. Präſident Frhr. v. Buol: 
Der Miniſter hat Ihnen lediglich geſagt, das Ste un⸗ 
bewußter Weiſe objectiv unwahre Thatſachen vorge⸗ 
bracht hätten. Bebel: Wenn Miller jetzt ableugnet, 
was er früher geſchrieben hat, fo hätte er ſich das 
jetnerzeit beſſer überlegen ſollen. 


daran gelegen ſein muß, daß in den bisherigen Ver⸗ 
hältniſſen kein Wechſel eintritt, ſo iſt es klar, daß die 
vielbeſprochene Reiſe des Grafen Nigra mit dem Fort⸗ 
beſtande des Dreibundes nichts zu thun haben kann. 
Die Reiſe des italieniſchen Botſchafters am Wiener 
Hofe nach Rom bezweckt, ſowohl den neuen Minifter 
des Auswärtigen, Herzog Caetani von Sermoneta, 
über das Ergebniß der Reiſe des Grafen Goluchowski 
nach Berlin ausführlich zu unterrichten, als auch betreffs 
des Vorgehens Englands gegen die Mahdiſten gewiſſe 
Geſichtspunkte zu gewinnen. Ueber dieſe Vereinbarungen 
werden dle Cabinette von Berlin und Wien genau 
auf dem Laufenden erhalten. Es iſt ſchon wiederholt 
hervorgehoben worden, daß die neueſte Annäherung 
Englands an Italien von Wien aus angeregt und 
warm befürwortet wurde. 


Ueber die Nachwirkungen 
von Peters' Emin Paſcha⸗ Expedition 


erzählt in der däniſchen Zeitung „Politiken“ P. B. 
Scavenius folgendes: „Im Jahre 1894 unternahm 
ich eine Expedition mit 3 Kähnen und 18 ſchwarzen 
Leuten den Tanafluß hinauf nach den engliſchen Be⸗ 
ſitzungen in Oſt⸗Afrika. Elnige Jahre zuvor hatte 
Dr. Peters auf feiner bekannten Expedition genau 
denſelben Weg gemacht. In der Zwiſchenzeit waren 
keine Europäer in dieſen öden Gegenden geweſen. Als 
ich etwa 200 Kilometer ſtromaufwärts gerudert war, 
fing die Bevölkerung an, abzunehmen. Ich ſtleß über⸗ 
all auf Spuren vom Krieg. In 

von Obanzi traf ich 11 
ſtörte überall Skelette 


Die Verur⸗ 


an den Biſchof Tucker im Reichstage erwähnten Brlef 
geſchrleben habe; Peters habe ſtets nur das Beſte für 
die Colonie und damit für Deutſchland gewollt und 
ſei ſtets beſtrebt geweſen, die Ehre des deutſchen 
Namens zu wahren! 

Die Dinge ſind in dieſer Erklärung in einen will⸗ 
kürlichen Zuſamenhang gebracht. Nach unſerer Keunt⸗ 
niß der Verbältniſſe und des Charakters des Herrn 
Peters ſind die ihm im Reichstage gemachten Vorwürfe 
nur allzu berechtigt. Was den bielermähnten Brlef 
anbetrifft, ſo dürfte es ſich um eine Verwechſelung 
handeln, indem derſelbe nicht an Tucker, ſondern an 
Smithil gerichtet geweſen ſein fol. Die inzwiſchen 
eingeleitete Unterſuchung dürfte ja alle nothwendige 
Aufklärung bringen. 


Profeſſor Dr. Koſer. 
Bonn, 25. März. 


Univerſität und Stadt Bonn ſehen den nach 
Berlin als Direktor der Staatsarchive berufenen Prof. 
Dr. Reinhold Koſer nur ungern und mit großem 
Bedauern ſcheiden. Nachdem Seitens der Studenten⸗ 
icha:t, wle Seitens des akademiſchen Lehrkörpers bereits 
beſondere Abſchledsfeiern veranſtaltet worden, hatte 
auch der liberale Bürgerverein am Freitag im 
großen Saocle des „Rheingold“ feinem verdienten 
Vorſtandsmitgliede ein eigenes Abſchiedsſeſt bereitet. 
Aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft und namentlich 
auch aus akademiſchen Kreiſen war man, wie man 
der „Köln. Ztg.“ berichtet, herbeigeeilt, um dem ver⸗ 
ihrten Manne noch einmal feine Huldigung darzu⸗ 
bringen. Reden, Lieder und die Welfen der Stadtkapelle er⸗ 
böhten die feſtliche Stimmung. Der Vorſitzende, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Lohmann, bezeichnete den Geſeierten als eine 
Slütze, einen Vorkämpfer in den Beſtrebungen des Vereins. 
Bel dem Eintreffen der Nachricht von der Berufung 
Koſers nach Berlin ſei im Verein das erſte Gefühl 
geweſen das des Haſſes und der Mißgunſt gegen das 
unerſättliche Berlin, das in kurzer Zeit zwei der bes 
deutendſten Männer des Vereins, erſt Kahl, dann 
Koſer, an ſich gerſſſen habe; dann aber ſei doch auch 
bald wieder das beſſere Gefühl zum Durchbruch ge⸗ 
kommen, das Gefühl der Freude, daß den verdienten 
Männern die gebührende Anerkennung zu Theil ge⸗ 
worden ſei. Nach Schluß ſeiner Anſprache verlas 
der Vorſitzende ein Telegramm des Geheimraths 
Kahl aus Berlin, worin dleſer feine Grüße 
überſandte. Ein Danktelegramm wurde dem 
frühern Vorſitzenden zurückgeſandt. Profeſſor Kofer 
drückte in ſeiner Erwiderungsrede zunächſt ſeine 
Freude darüber aus, daß es ihm vergönnt ſei, von 
jeinen Freunden im Verein Abſchied zu nehmen; von 
ſeinen lieben akademiſchen Zuhörern habe er ſich in 
dleſer feſtlichen Weiſe leider nicht verabſchieden können. 
Er habe mit ganzer Seele dem liberalen Bürgerverein 
angehört, aber als Hiſtoriker müſſe er über den Par⸗ 
teien ſtehen und deshalb ſei es auch fein Beſtreben 
geweſen, bei aller Entſchledenheit, mit der er Farbe 
bekannt und mit der er gekämpft unter dem Panter 


Deutſchland und England. 


Es verdient Erwähnung, daß ſeit einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt kein einziges deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff einen engliſchen Hafen angelaufen hat. Während 
früher ſaſt jedes deulſche ins Ausland gehende oder 
von dort kommende Krtegsſchiff in einem englischen 
Hafen, wie Plymouth, Dartmouth oder Andere, ſeine 
Kohlenvorräthe auffüllte, iſt in jüngſter Zelt kein 
ſolcher Fall zu verzeichnen, obwohl allein ſeit Anfang 
März ſechs deutſche Krlegsſchiffe den engliſchen Kanal 
pasfirten. Ob hier ein politiſcher Hintergrund vor⸗ 
handen iſt, vermag man nicht zu Jagen. Jedenfalls 
it es beochtenswerib, daß „Ralferin Auguſta“ und 
„Hohenzollern“ auf Ihrer Mittelmeerreiſe von Keel, 
bezw. Wilhelmsbaven, direkt nach Gibraltar dampften. 
Ebenſo haben die vier aus dem Auslande heimkehrenden 
Schulſch ffe, die ehedem ſtets Plymouth oder Dartmouth 
auffuchten, das Anlaufen eines engliſchen Hafens ver⸗ 
mieden. „Gneiſenau“ ging von den Azoren, „Moltke“ 
von Gibraltar, „Stein“ von Vigo und „Stoſch“ von 
Rotterdam direkt nach Ktel. Alles das drängt zu der 
Vermulhung, daß die deutſche Marſneverwalkung ſich 
mehr und mehr von England emanzipiren wird, auch 
in Bezug auf Kohlenergänzung der Kriegsſchiffe. 
Ferner iſt noch nichts bekaunt geworden, daß, wie es 
in früheren Jahren ſtets geſchah, ein Theil des Ma⸗ 
növergeſchwaders im Sommer engliſche Häfen beſuchen 
wird. Im Gegentheil wurde kürzlich mitgetheilt, daß 
die zweſte Divifion des Geſchwaders auf kurze Zeit 
mehrere Häfen Niederlands anlaufen wird. 


Der Zug nach Dongola und die 


„Bismarck“, doch auch immer das uns mit den 

anderen politiſchen Parteien Gemeinſame zu be⸗ egypliiſche Frage. 

tonen, den Verein auch demjenigen zugäng⸗ Neueſten Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge 
lich zu machen, der nicht auf den Vereinsprin⸗ ſind der Sultan und die Pforte dadurch unangenehm 


berührt, daß man es unterleſſen hat, die Türkel be⸗ 
züglich der Expedition nach Dongola um Rath zu 
fragen. Auch gegen den Khedive macht ſich eine er- 
regte Stimmung bemerkbar, weil dieſer die Pforte über⸗ 
gangen hat, und Mukhtar Paſcha ft getadelt worden, 
daß er es nicht verſtanden hat, dle Expedition zu ver⸗ 
hindern. Nach ſtattgehabter Erwägung im Miniſter⸗ 
rathe hat die Pforte an Frankreich und Rußland 
appellirt, durch ihre Intervention eine Regelung der 
Lage in Egypten herbeizuführen, die Pforte hat auch 
Deutſchland um feine guten Dienſte in dleſer Angelegen⸗ 
heit gebeten und Inſtruktionen an Koſtakt Paſcha nach 
London geſchickt bezüglich der Schritte, welche er beim 
Marquis Salisbury zu unternehmen hat. Unterrich⸗ 
tete Kreiſe verſichern, das Vorgehen der Piorte ſtütze 


ztplen eingeſchult ſei. Das Schickſal habe ihn früher 
von Bonn weggeführt als er geahnt. Er wäre gern 
noch feſten Fußes über den Rhein gegangen, hätte 
gern das Sternthor fallen und die Dampfſtraßenbahn 
bis zum Koblenzer Thor geführt geſehen. Er hoffe, 
daß bald im deutſchen Volke der Unterſchied zwiſchen 
Oſt und Weſt, Nord und Süd, der Unterjchled nach 
der Confeſſion, die Gegenſätze der Parteien aufhören, 
daß alle ſich verbunden fühlen würden durch das ge⸗ 
meinſame deutſche Vaterland und das deutſche National⸗ 
tewußtjein. 


Graf Nigras Reiſe und der Dreibund. 


Aus zuverläſſigſter Quelle wird dem „H. C.“ ver⸗ 
ſichert, daß die Reiſe des italieniſchen Botſchafters in 


Colombo ſetzte den finanziellen Theil der Kreditvorlage 
auseinander und 
Miniſterium bewilligten 20 Millionen in der gegen⸗ 


zielen könnte. (Zuſtimmung.) Lampertico ſagte, das 
Heilmittel für Italiens afrikaniſche Leiden beſtehe 


aufzugeben, jedoch innerhalb wohlpräzlſirter, durch die 


Thatſachen und das Recht beſtimmter Grenzen zu 
bleiben, um eine den Handel ſichernde Colonie zu 


ſchaffen. 


Mamertina, Reggio di Calabria und Meftına ein 
Erdſtoß verſpürt. 


Senat. werde geheim Den Beten mit 350 


dreiſtündigen Beſuch ab und brachte vor dem Vers 


uogen anzulegen iſt. 


Bundesgericht iſt ſaſt ſicher, Das Geſetz über Errichtung 
einer Bundesbank wird erſt in der Juni⸗Seſſion der 


heute das Urtheil geſprochen: Ulrich de Civey und 
500 Francs Geldbuße verurtheilt, Joſeph de Eiviy, 


ſich auf Rathſchläge Frankreichs und Rußlands, welche 


Lokale Nachrichten. 


durckblicken ließen, daß der gegenwärtige Augenblick 
für die Pforte günſtig wäre, die egyptlſche Frage auf⸗ 
zurollen, und die beiden Mächte hätten ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt. 


Die Lütticher Arbeiterbewegung 
nimmt allmählig die echt ſozialdemokratiſche Färbung 
an. Zur Lohnforderung tft jetzt auch die Forderung 
des Achtſtundentages hinzugetreten, auf den aber die 
Bergwerksbeſitzer noch weniger als auf die Lohn⸗ 
erhöhung eingehen können. Dabei zeigen ſich die 
Streikenden gewaltthätig, wo ſie leicht Gewalt anwenden 
können, und terrorſſiren ſyſtematiſch diejenigen ihrer 
Collegen, die mit der Ausſtandsbewegung nicht einver⸗ 
ſtanden ſind. Da das Frühjahr derlei Unternehmungen 
beſonders günſtig iſt, ſo fürchtet man in Brüſſel ernſt⸗ 
lich, daß der Lütticher Ausſtand das Signal zu einer 
allgemeinen Arbeitseinſtellung in den belgiſchen Berg⸗ 
werken werden könnte. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 25. März. Der Gebührenausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes beendigte heute die Spectaldebatte 
über den Börſenſteuer⸗Geſetzentwurf und lehnte die 
auf Erleichterungen für die Couliſſe gerichteten An⸗ 


träge ab. 
talien. 

Rom, 25. März. Nach vorausgegangenen Er⸗ 
klärungen des Miniſterpräſidenten di Rudini und des 
Miniſters des Aeußern Herzog von Sermoneta wurde 
im Senat durch Aufftehen und Sitzenbleiben einer von 
Ferraris und Paternoſtro vorgeſchlagenen Tagesord⸗ 
nung, in welcher der Reglerung das Vertrauen des 
Senats ausgeſprochen wird, zugeſtimmt, ſodann ohne 
Debatte die einzelnen Artikel des Geſetzes betreffend 
den Kredit für Afrika und ſchlleßlich in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit 109 gegen 6 Stimmen das ganze Ge⸗ 
ſetz angenommen. Im Verlaufe der Debatte über die 
Kredite für Afrika erörterte Majorana die Lage in 
Afrika und billigte das einſichtige und bedächtige Pro⸗ 
gramm der Regierung, welches am beſten dem frled⸗ 
fertigen Geiſte des Landes entſpreche. Schatzminiſter 


erklärte, daß die dem vorigen 
wärtigen Operation von 140 Millionen mit inbegriffen 
ſeien. Weiter rechtfertigte der Miniſter die Berfuͤgung, 
daß die Emiſſion der Anleihe in ausſchließlich im 
Lande zu begebenden Werthen erfolgen werde. Be⸗ 


züglich der Bedeckung der neuen Anleihe, ſagte Colombo, f 
werde die Belaſtung des jetzigen Budgetjahres eine 


ſehr geringfügige ſein. 
die Einnahmen ſteigern und es ſei nicht ausgeſchloſſen, 


Eine friedliche Politil könnte 
daß man noch künftighin irgend welche Erſparniſſe ers 


darin, den status quo anzunehmen, Erythrea nicht 


— Heute früh 51 Uhr wurde in Oppido, 


Neapel, 25. März. Der Schnelldampfer „Fürſt 


Kajüten⸗ und 907 Zwiſchendecks⸗Paſſagleren zur Reiſe 
über Genua nach New Pork. Vor der Abfahrt ſtattete 
Prinz Heinrich von Preußen dem Schiffe einen faſt 


laſſen deſſelben ein begeiftert aufgenommenes Hoch auf 
den Deutschen Kaiſer aus. 
Griechenland. 

Athen, 25. März. Der Deputlrte für Attika, 
Kill phronas, iſt geſtorben. Es iſt bereits die Rede 
davon, daß Kanaris und Trikup's für den erledigten 
Sitz kandtdtcen werden. 


Schweiz. 

Bern, 25. März. Die Kommiſfion des Stände⸗ 
rathes für das Eiſenbahnrechnungsgeſetz beſchloß in 
Ab weſchung von dem früheren Antrag des Stände⸗ 
rathes, die Zuſtimmung zum Beſchluß des Natlonalrathes 
über die Erſetzung des konzeſſionsgemäſſen Sch eds⸗ 
gerichts durch das Bundesgericht zu beantragen, hält 
dagegen daran ſeſt, daß der Erneuerungsfonds nicht 
auch für den Hochbau und mechaniſche Statkenseinricht⸗ 
Die Zuſtimmung des Stände⸗ 
rathes zur Erſetzung der Schiedsgerichte durch das 


Bundesverſammlung erledigt werden. 


Frankreich. 
Paris, 25 März. Im Prozeß Lebaudy wurde 


de Ceſtt wurden zu 13 Monaten Gefüngniß und 


Saint Csre (Rofenthal), Chiariſolo, Deſperrleres und 
Labruyére wurden freigeſprochen. 5 

In dem Prozeſſe geg den ehemaligen Polizei⸗ 
agenten Dupas und den Advokaten Royère wurden 
die beiden Angeklagten heute frelgeſprochen. 


Serbien. 

Belgrad, 25. März. Der König wird nach den 
bisherigen Beſtimmungen am 1. April incognito über 
Salonicht nach dem Athosgebirge abreiſen, um in dem 
dortigen alten ſerbiſchen Kloſter Hilindar eine Andacht 
zu verrichten. Die Abreiſe aus Salonicht erfolgt am 
2. April Abends. In Hilindar wird der König das 
Oſterfeſt verbringen. Später folgt ein Beſuch des 
ruſſiſchen Kloſters Panteleimon und am 7. April die 
Abreiſe nach Athen, wo der König Aufenthalt nimmt 
und von wo aus er ſich ſpäter über das adriatiſche 
Meer nach Trleſt begtebt. In der Begleitung des 
Königs werden ſich der Kriegsminiſter Franaſſowitſch 
ſowie der Adjutant Oberſtlieutenaut Chiritſch und der 
Hofmarſchall Raſchitſch befinden. 1 

Großbritannien. 

London, 25. März. Heute fand eln Miniſter⸗ 
rath ſtatt, an welchem der Oberbefehlshaber der 
Armee Viscount Wolſeley und der General⸗Adjutant 
der Armee Sir J. Grenfell theilnahmen; man nimmt 
an, daß über die Expedition nach Dongola berathen 

urde. 
= — Die Verhandlung in dem Prozeſſe Jameſon 
wurde heute fortgeſetzt und dann bis zum 28. April 


vertagt. 


Belgien. 
Brüſſel, 25. März. Der Senat nahm die fünf 
erſten Artikel des Geſetzes betreffend die Fabrikation 
und den Import von Alkohol an. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzei 
gern entgegengenommen un angemeſſen er. 
Mutbmaßlich Elbing, 26. März 1896. 
uthma e Witterung für Freitag den 
27. März: Vſelfach heiter, Te ur wenig ver⸗ 
ann 2 85 Temperatur wenig ver 
er Herr erbürgermeiſter Elditt iſt ü 
Danzig auf einige Tage nach Berlin gefahren, = 8 
den Sitzungen des Central⸗Comitees des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauen⸗Vereirs dortſelbſt Theil zu nehmen. 
Perſonalien beim Militär. Wegner, Feuer⸗ 
werks⸗Premier⸗Lieutenant vom Fußarullerte, Regiment 
Nr. 2. zur Artlllerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion, Großer 
FJeuerwerks⸗Lieutenant von der Artillere-Prütungs⸗ 
Commiſſion, zum Fußartillerle Regiment Ne. 2 ware 
fetzt Hllgendorff, Premier⸗Vieutenant von der Cadallerfe 
1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Kon’, zum Ritt⸗ 
meiſter; Marzahn, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk 
Danzig, zum Second⸗Oleut. der Mei, des Grenadler⸗ 
Regts. Nr. 5; v. Plüskow, Second⸗Lieut. von der 
Reſerve des 1. Leibhuſaren⸗Regts. Nr. 1 (Neuſtadt) 
zum Premier⸗Lieutenant; Hevelke, Premier⸗Vieutenaut 
von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks 
Neuſtadt, Wannow, Second⸗Lieut. von der Reſerve 
des weſtpr. Feldartillerle⸗Regiments Nr. 16 (Marſen⸗ 
burg), zum Premier⸗Lieutenant; Grentzenberg, Vize⸗ 
feldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Martenburg, zum 
Second = Lieutenant der Reſerve des Grenadter⸗ 
Regiments Nr. 5; Stobbe, Vizeſeldwebel vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Marienburg, zum Seconde⸗Lleutenant der 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 2 befördert. 
Second⸗Lleutenant von der Infanterle 1. 
Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Marienburg; Dau, 
Second⸗Lieutenant von der Reſerve des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 2; Augſtein, Hauptmann von den 
Plonleren 2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Danzig, 
mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniſorm der Abſchied be⸗ 
willigt. a 
Der liberale Verein tagte geſtern Abend zum 
letzten Mal in dieſem Winterhalbjahr im Saale des 
Gewerbevereinshauſes. Herr C. Meſßner gab in 
klaren, durchdachten Zügen einen Abriß der polltiſchen 
Geſchichte Preußens reſp. Deutſchlands im Laufe des 
19. Jahrhunderts, gedachte der für Preußen jo ver⸗ 
hängnißvollen Tage von Jena und Auerſtedt, und 
beleuchtete das Auftreten des damaligen Herrſchers 
Friedrich Wilhelm III. Eine Zeit der Erhebung in 
politiſcher Hinſicht begann für unſer engeres Vater⸗ 
land mit dem von echt liberaler Geſinnungsweiſe ge⸗ 
tragenen Wirken des Miniſters v. Stein. Damals iſt 
für die freiheitliche Entwickelung der Nation mehr ge⸗ 
chehen, als es heuer in dem ſogen. „aufgeklärten“ 
Zeitalter geſchtebt. Redner beſprach dann in eingehen⸗ 
der und feſſelnder Weiſe die weitere politiſche Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands, namentlich die Tage der März⸗ 
revolution des Jahres 1848, die, eigentlich 
ohne ernſtlichen Grund in Seene geſetzt, unnütz 8 
Blutvergießen veranlaßt habe. Von den Tagen der 
Gründung des Norddeutſchen Bundes bis zur Wieder⸗ 
errichtung des Deutſchen Kalſerreiches gab dann der 
Herr Redner ein anſchauliches Bild. — Im Anſchluß 
an den betfällig aufgenommenen Vortrag ur ferirte 
Herr Rechtsanwalt Aron über die in dieſen Tagen 


3 noch 
ſelliges Bel⸗ 
ſammenſein in einem noch zu beſtimme Wercot 
ungsorte ſtattfinden werde. 

Lawn-tennis-Club. Zwecks Gründung eines 
Clubs, der ſich der Pflege des ebenſo anregenden wie 
gelundheilfördernden Lan- tennis - Spikes widmen 


ſoll, batte ſich geſtern Abend im Caſino eine Anzahl 


Damen und Herren der hieſigen Geſellſchaft b rfammelt, 
um die näheren Einzelheiten zu beraten und feſtzu⸗ 


chen. 

Provinzial Turnfeſt. Das Comité ür das 
Tilſiter Turnſeſt des Kreiſes 1 (Nordoſten) der deutſchen 
Turnſchaft, umfaſſend die Provinzen Dit: und Weſt⸗ 
preußen und den Reglerunf Sbezirk Bromberg, hat ſich 
geſtern conſtituirt und beſchloſſen, das Feſt am 27., 28 
und 29. Juni d. J. abzuhalten. Zum Ehrenvorſitzenden 
der Ai rene wurde Oberbürgermelſter Th⸗ſiag 
ewählt. 

. Schuhmacher⸗Verbandstag. Im Juli d. Is, 
findet in Rleſenburg ein Schuhmacher⸗Verbandstag 
der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 

Die Anſiedlungskommiſſion hat der „Gz. 
Tor.“ zufolge das Rittergut Tyllitz im Kreiſe Thor, 
1302 Hektar groß, von den Erben des im Jinnar 
verſtorbenen Ueysz für 180000 Mark gekauft. 

Stadttheater. Morgen Abend hat die nalve 
Llebbaberin unſerer Bühne, Fräulein Elfe Roemer, 
Benefiz. Die Künſtlerin bat ſich zur Aufführung au 
ihrem Ehrenabend eine Nobttät ausgeſucht, die in 
Hamburg und Berlin mit vielem Erfoig in Szene ge⸗ 
gangen iſt: Eduard Pailleron's dreiacliges Laſtſp l 
„Die Maus“, in der deutſchen Uebertragung ven 
Otto Brandes. Pailleron hat ſich durch fein Luſtſpl 
„Die Welt, in der man ſich langweilt“, als einer der 
geiſtvollſten Plauderer auch auf der deutſchen Bühne 
vorgeſtellt. Das graziöſe Quftiptel „Die Maus“ me ft 
alle Vorzüge eines glänzenden Converſatlonsſt les in 
noch erhöhtem Maaße auf. Wir wollen im Intereſſe 
der Benefiziantin wuͤnſchen, daß die morgige Prem s e 
ein volles Haus bringen wird. 

Gefangenen Transport. Wegen Weberfüllurg 
des hieſigen Geſängniſſes wird ein Theil der Straf⸗ 
gefangenen nach dem Gerichtsgefängniß Braunsberg 
überführt und iſt mit dem Transport heute begonnen. 
Es wurden mit dem 10 Uhr⸗Zuge 12 Mann, welche 
paarweiſe geſchloſſen waren, in Begleitung von Trans⸗ 
porteuren abgeführt. 5 R 

Von der Eiſenbahn. Die Güternebenſtelle in 
Pr. Friedland wird wegen mangelnden Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſes am 15. Mal geſchloſſen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 24. März. 


Der Fleiſcherlehrling Johann Lowatz von hier, der 
beſchuldigt iſt, den Betrieb der elektrſſchen Straßen⸗ 
bahn geſährdet zu haben, wurde zu einer Woche Be⸗ 


fängniß berurtbeift. — Die Arbelterfrau Marie Berg 
aus Marler burg war vom Schöffengericht zu Marler⸗ 
burg wegen gejähclicher Körperverletzung zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheil'; bet der heutigen Berufung 
wurde die Strafe auf 14 Tage Gefüngniß herabgeſetzt, 
— Der Knecht Johann Penner aus Petershof erhielt 
wegen Diebſtabls im Rückfalle (er hatte 2 5 
uhren geſtohlen) 6 Monate Gefängniß. — Der G. 


5 aus Dt. Eylau, der 
rth Leopold v. Karczinsk ſreigeſprochen. — Die 


ehlerei beſchuldigt, wurde 

5 . en Schmied Anton d 
Menthen wegen Diebſiadis und bie, Ylrbeiter Pete 
Auguſtin und Emil Schlage aus Marien an wurden 


vertagt. 


Eingeſandt. 


roßer Spannung erwartet gewiß Fräulein 
Elfe emer den nächſten Freitag, ihren erſten 
Ehrenabend. — Unſer Herr Theater⸗Direktor it ja 
bekanntlich ſeinen Bühnen⸗Mitgliedern ein ſehr liebens⸗ 
würdiger, wohlwollender Vorgeſetzter und hat der erſt 
ihre Laufbahn beginnenden Dame ein Benefiz ber 
willigt. Frl. Roemer iſt exit circa 14 Jahre an der 
Bühne thätig, hat es aber ſchon verſtanden, ſich die 
Gunſt des Publikums zu erwerben und würde ein 
Erfolg ihres erſten Ehrenabends vor recht zahlreichen 
Beſuchern fie ſtets dankbar an Elbing erinnern. Sie 
hat das reizende Luſtſpiel „Die Maus“ von dem geifts 
reichen Verſaſſer Pallleron zu ihrem Benefiz gewählt 
und wird ſelbſt die Titelrolle ſpielen. — Das Stück 
iſt eine Neuheit und gelangt nur zur einmaligen 
Aufführung. 

Im Namen vieler Theaterbeſucher. 


Vermiſchtes. 

— Berliner Verkehr. Bel einer Zählung des 
Wagenberkehrs in der Lelpzigerſtraße wurden an einem 
Tage von Morgens 6 bis Abends 10 Ubr in dieſem 
Monat auf der Strecke zwiſchen der Frledrichſtraße 
und dem Leipziger Platze in beiden Richtungen im 
Ganzen 8395 Fuhrwerke, ausſchließlich der Omnibus⸗ 
und Pferdebahnwagen, bemerkt; davon waren 2056 
Laſt⸗ und Geſchäftswagen, 1209 Hand» und Hundes 
wagen, 540 Privat⸗Perſonen⸗Fuhrwerke und 4590 
Droſchken. In derſelben Zeit fuhren auf der gleichen 
Stracke in beiden Richtungen 1795 Pferdebahn⸗ und 
1349 Omnibuswagen. Von den zur Zeit in Berlin 
vorhandenen 9487 Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften eine 
ſchließlich der Conditoreten dürfen 527 bis 3 bezw. 
4 Uhr Nachts. 534 bis 2 Uhr Nachts, 1247 bis 1 Uhr 
Nachts, 3513 bis 12 Uhr Nachts Gäſte bewirthen. 
vr an Wirtſchaften müſſen um 11 Uhr Abends 

epen. 

— Eine ſonderbare Reklame macht eine Ber⸗ 
liner Firma für Haushaltungsgegenſtände. Ste vers 
ſendet an die Hausfrauen verſchloſſene Briefe des In⸗ 
halts, daß die betreffende Frau noch einen Betrag für 
einen an dem und dem Datum gekauften Gegenstand 
ſchulde, wobei um baldigſte Berichtigung erſucht wird. 
Hierbei wird jedoch ſtets ein vorausliegendes Datum 
angegeben, auf welchen Umſtand die Frauen aber 
ſelten achten. Viele begeben ſich ſchleunigſt nach dem 
betreffenden Geſchäft, um ſich Aufklärung zu ver⸗ 
ſchaffen. Hier wird ihnen klar gemacht, daß die ganze 
Geſchichte lediglich auf Reklame hinausläuft, und durch 
das Datum beſtäligt. Da die Frauen nun aber ein⸗ 
mal im Geſchäft find, verſucht man, ihnen alles mög⸗ 
liche auſzuſchwatzen. Eines reellen Geſchäſtes iſt eine 
derartige Praxis jedenfalls unwürdig und das ganze 
Verfahren ſtreift hart an groben Unfug. 

— Daß Jemandem bei 5 Grad Wärme die 


Fortwährender Eingang aller Saison-Neuheiten. 


Hand erfriert, iſt wohl noch nicht dageweſen. Dieſer 
Fall trug ſich in Hamburg zu. Vor einigen Tagen 
war ein Schloſſer auf dem Dache des Kühlhauſes des 
Schlachthauſes beſchäftigt, einen Hahn des Kondenſators 
zu dichten. Durch die plötzlich ausſtrömenden 
Ammoniakdämpfe erfror ihm die linke Hand. Der 
Verletzte wurde in ſeine Wohnung befördert und 
dort in ärztliche Bebandlung genommen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Arztes wurde er alsdann dem Allge⸗ 
meinen Krankenhauſe zugeführt. 

— Die Ehre, der „älteſte Hund“ zu ſein, 
hatte unlängft für feinen 21 jährigen Karo ein öſter⸗ 
reichiſcher Hundebeſitzer in Anſpruch genommen. 
Dagegen ſchreibt jedoch die „Wiener Allgem. Sport⸗ 
zeitung,“ daß der Anſpruch auf den Titel des „älteften 
Hundes der Welt“ dem balbblütigen Hunde eines 
Einwohners von Yelm bei Waſhinglon zu gebühren 
ſcheint, welcher im Juni 1870 geboren wurde und 
alſo bald ſein 26. Jahr vollendet hat. Er iſt taub, 
und ſeine Beine ſind durch Gicht und Alter miß⸗ 
förmig geworden, im Uebrigen befindet er ſich aber 
ganz wohl und hat noch in dieſem Jahre ſeinen 
Herrn bei einer Jagd auf Wildhühner begleitet. 


Telegramme. 


Berlin, 26. März. Der am Mittwoch in das 
Reichsamt des Innern berufene Zollbeirath befaßte 
ſich mit dem Ergebniß der Handelsvertragsverhandlungen 
mit Japan. Den Vorſitz führte der Staatsſekretär 
v. Bötticher. Theil nahmen daran Freiherr v. Mar⸗ 
ſchall, Miniſterkal⸗Direktor Reichardt, Legationsrath 
Mühlberg, Geheimrath Wermuth, ſowie Commiſſare 
anderer Reſſorts. Dem Vernehmen nach handelte es 
ſich hauptſächlich um Vertragsſätze des Japaniſchen 
Tarifs. Die Verhandlungen des Zollbelraths gelangten 
zum Abſchluß. 

Wiesbaden, 26. März. (Privat ⸗ Telegramm.) 
Zur Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in 
Frankfurt a. M. am 10. Mat, dem Erinnerungstage 
des Frankfurter Friedens, werden auf Wunſch des 
Kaiſers ſämmtliche deutſche Bundesfürſten von der 
Stadt Frankfurt eingeladen. 


Neapel, 26. März. Das Kaiſerpaar machte 


| geftern mit den Prinzen einen Ausflug auf den 


Veſuv. Abends beſuchte Prinz Heinrich und Ges 
mahlin das Kaiſerpaar auf der „Hohenzollern“. 
Geſtern ſuchte Prinz Heinrich die aus Afrika zurück⸗ 
gekehrten verwundeten Krieger im Milttärhoſpital auf, 

Rom, 26. März. Im Senat wies heute 
der ehemalige Miniſter des Aeußern Blanc auf das 
Bündniß mit England als vollzogene Thatſache hin. 
Die Einleitung zum Friedensabſchluſſe und die Ans 
nahme einer möglichen Räumung Kaſſala's wäre ein 
genügender Beweggrund für das öffentliche entſchiedene 
Hervortreten des engliſchen Verbündeten. Itallen fet 
ein wirkſames Bindeglied zwiſchen England und dem 
Dreibunde. Der jetzige Miniſter des Aeußeren Ser⸗ 
moneta erklärt, das gegenwärtige Programm für 
Afrika baſirt darauf, ſich aus Afrika zurückzuziehen, 
inſoweit die Möglichkeit gegeben jet; das vorige Kabi⸗ 
net trage die volle Verantwortung für die Unglücksfälle. 
Im weitern Verlauf der Debatte erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, die Regierung verzichte auf Tigre ſowle auf jeden 


| Kirchliche 
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Flitterbesätze. Bunte Stickereien. 


Garnirspitzen u. Einsätze: 


Alexander Müller 


St. Georgebrüderhaus 
empfiehlt die persönlich eingekauften 


„Frühjahrs-Neuheiten in Kleider-Knöpfen. 


Kleidergarnituren 
Shmelz-Hihfel-Harniluren, Schmelzborden und Linſätze. 


Wachsperl-Borden. 
— — 
Abgepasst engl. Velour- u. Velvet-Vorstoss, weisse Stickereien. 


Changeant Garnirstoffe, Plüsche, Sammete u. Velvets, 


Alle Sorten Gazen zum Abfüttern der Puffärmel u. Faltenröcke. 
gelb, creme, weiss, schwarz u. farbig. 
Alle Farben Seiden-Garnir-Bänder und Sammetbänder. 


San Nähmaterialien, Futterstoffe, Schweissblätter, 
1 A ——————— EEEEEETeEgErE. 


Elastie-Gaze u. besten Zubehör zur Damenschneiderei 
ausschliesslich nur in erprobten besten Oualitäten zu 
——ͤ——ů—————ů—ů— — ——— — DECO EEESELEER 

anerkannt billigsten und festen Preisen. 


Sonnabend, 


Aufgebote: 


Mitzlaff⸗Elbing. 


r 
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Nachſtehender Beſtellzettel für die Poſt⸗ 


Bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu 


Abonnenten iſt abzuſchneiden, deutlich auszu 


um Weitergabe des zweiten Beſtellze 


Synagogen⸗Gemeinde. 

Gottesdi 

Freitag, den 27. März. Abends 61 Uhr 
den 28. März, 

73 Uhr, Nachmittags 4 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 26. M 


Geburten: Fleiſcher Friede; 
S. — Arbeiter Kielrch Piri Schalk 
Heizer 
mit Anna Grüß. — S 
Wilhelm Lenz⸗Eſſen mit Caroline Emilie 


Eheſchließungen: 
Kraft⸗Möskenberg mit El 
— Landwirth Hermann B 
felde mit Magda Kurzawa⸗ 
Bücher⸗Reviſor Carl Blank 


ohn. 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Wilhel⸗ 
mine Kinder geb. Foblmeſtef 61 J. 
Arbeiter Auguft Sadranowski S. 5 M. 
— Margarethe Dietz 23 
meiſter Wilhelm Preuß T. 11 M. 


Ae 


Elbinger Vereinghad. 
Heute 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 
Spieringſtraße 10, 8 
— 6 


Elbinger Airgenhor. 


Freitag: Damen 


Eroberungsverſuch und werde in einem ev. zukünftigen; 


Vectrage auf der Protektorats⸗Klauſel nicht befiehen: 
Schließlich wurde, wie bereits gemeldet, das Geſetz 
betreffend Afrika⸗Credit angenommen. 

Paris, 26. März. Die Kammer ſetzte die Be⸗ 
rathung der Einkommenſteuervorlage fort. De Lombre 
erklärt, es ſei richtig, daß Deutſchland eine Einkommen⸗ 
ſteuer habe, allein beide Länder könne man unmöglich 
vergleichen. Der Entwurf der Renlerung jet für Frank⸗ 
reich unannehmbar. Der Finanzminiſter trat für die 
Vorlage ein, er erklärte jedoch, etwaige Berbeſſerungs⸗ 
anträge gern eingebracht zu ſehen. Schließlich erinnerte 
er daran, daß das Cabinet ſich verpflichtet habe, den 
Einkommenſteuerentwurf einzubringen und ſtellt die 
Cabinetsſrage. 

Petersburg, 26. März. Wle verlautet, ſoll eine 
beſondere Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Odeſſa und 
Hamburg eingericht werden. — Geſtern Abend wurden 
Klamil Paſcha und Kenan Bey vom Czaren in halb⸗ 
ſtündiger Audienz im Winterpalais empfangen. Heute 
überbrachten dieſelben dem Fürſten Lobanow die 
Inſignien des Nichan⸗Imtlaz⸗Ordens. 

Petersburg 26. März. Der Senat verhandelte 
über die Klage einer von dem Gouverneur Rocaſſewsky 
mit Prügel beſtraften Kleinbauern und beſchloß vorbe⸗ 
haltlich der Sanktion des Kaiſers dem Gouverneur 
hierüber Vorſtellungen zu machen. 

London, 26. März. In einer Rede auf dem 
Canada = Diner erklärte Chamberlain bezüglich des 
Vorſchlags der kanadiſchen Regierung, auf Einkünfte 
aus dem Auslande einen Zoll zu legen: er ſehe, ob⸗ 
ſchon er ausgeſprochener Freihändler ſei, im Hinblick 
auf die geſommte augenblickliche Handelspolltik des 
Auslandes, eine Zollunion Englands als nicht unmög⸗ 
liche Alternative an. 

London, 26. März. Der türkiſche Geſandte und 
der erſte Legations⸗Secretär werden wegen der zahl⸗ 
reichen in den Vereinigten Staaten kundgegebenen 
Sympathie⸗Bezeugungen für die Armenier von ihren 
Poſten zurückberufen. > 

Sofia, 26. März. Prinz Ferdinand von Bul⸗ 
garien trat Nachts 124 Uhr feine Reiſe nach Con⸗ 
ſtantinopel an. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
Stoilow, Petrow und der Türkenkommiſſar in Sofia. 

Conſtautinopel, 36. März. Morgen geht eine 
Corvette nach Creta ab. Zwei Torpedoboote und 
zwei andere Schiffe haben Befehl zum Auslaufen er⸗ 
halten. 


Börje und Haudel. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
Derlin, 26. März. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Produkten ⸗Börſe. 


Cours rd een 25.3 | 26.13. 
Weizen Wal! : 154,70 | 154.70 
PW 153,20 153 20 
cc 123,20 123 00 
ee 123,70 | 123,50 
7 matt. 

Petroleum loo . 203) 2040 
Poe —— 45 61 2530 
FF 46.0) 45.80 
Spiritus Mi 39 50 396 


Anzeigen. 


en ſt: Vorſchule findet 


28. März vormittags 9 
Morgens 

28. 
ärz 1 die Aufnahme Monta 
1 vormittags 10 Uhr. g 


Behrendt T. 
Auguſt Grütz 


chreiner Carl und den Abgang von 


Landwirth Guſt.] zubringen. 


iſe Kutſcher⸗Elb. 
inder⸗Marien⸗ 
Elbing. — 
mit Bertha 


J. — Bäcker⸗ 
> 
> 
4 
> 
> 
2 


Phantaſieen 
Rathskeller. 


N von der die Lieferung 


beſtellt Unterzeichneter für beiliegende 2. Br. — Bf. (ohne Botengeld) 


ein Exemplar der täglich erſcheinenden 


Altpreußiſchen 


mit der Gratis-Beilage 
Name und Stand: 


Raiſerl, Poſtamt zu 


Fo o ee ae, 77 . 5 
40 Pf (mit Botengepy für das 2. Vierteljahr 1896 


Zeitung 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt 


Wohnort: 


— Pf. für oben genannte Beſtellung erhalten zu haben, wird hierdurch beigjeinigt, 


Mär; 1896, 


tels an Bekannte, welche noch nich 


„und Herren. Graeb. 


Königliches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Sonnabend 


die Sexta gleichfalls Sonnabend 
März vormittags 10 uhr 
ſtatt. Für die andern Klaſſen erfolgt 
13. April 
ch bitte Tag 
und Stunde genau einzuhalten. 
Aufzunehmenden haben die Zeugniſſe 
über Taufe, Impfung, Wiederimpfung 
einer andern 
Lehranſtalt ſowie Schreibmaterial mit⸗ 


Gronau. 
Danziger Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 27. März: Bei erhöhten 
Preiſen: III. Gaſtſpiel von Signor 
Francesco d' Andrade. 
Barbier von Sevilla. (1. Akt.) 
Hierauf: Auftreten von Antonia 
Mielke als Gaſt für die Saiſon. 


Sonnabend, den 28. März: Benefiz 
für Bertha Benda. Truffaldino. 
Faſtnachtsſpiel. Hierauf: Parade⸗ 
marſch, ausgeführt vom Ballet: 
corps. Hierauf: Die X- Strahlen. 
Schwank von Ernſt Fetſch. Hierauf: 

im Bremer 

Tanzbild von C. 


Börſe: Schwach. Cours vom 25.3. 26.8. 

4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 106,20 106,10 
3½ pCt. „ = . . . 105,30 105,20 
3 pCt. „ 5 99,70 99,70 
4 pCt. Preußiſche Conſollls 106,10 106,00 
3½ pCt. „ 105,30 | 105,20 
3 pCt. 5 „ 99,60 99,60 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Annie . 100,60 | 100,50 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe . | 100,60 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 103,50 103,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,50 | 103,40 
Defterreichtiche Banknoten 169,75 | 169,75 
p kde! 216,65 216 65 
4 pCt. Rumänier von 18900. 87.20 87,10 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66.80 66,89 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 83,2 83,10 
Disconto⸗Commandit 210,00 | 210,80 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 124,00 | 124,20 


Königsberg, 26. März. 1 Uhr 12 Min. Mittags. 


Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 
Loco contingentirt . „50 & Geld 
Loco nicht contingentirt 31,80 „ Geld. 


Danzig, 25. März. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. A 
Umſatz: 100 Tonnen. 
inl. hochbunt und weis 150 
„ helbn rt 147 
Tranſit ahnt und weiß 116 
5 bunt!!! ln 110 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 149,00 
Tranſit 5 14,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 149,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): behauptet. 
ruſiſch int 0 De it 5 — 70 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran 5 
Teint Apr ! A eh PA 110,50 
9 13 SE Verreh e A 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (650700 1 
leine (625—660 g)) 105 
er er, inländiſ cher ; 101 
Feen, f 0 Ma... 105 
; Tant: here, 90 
Rübjen, inländühe 2 220. . 170 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 25. März. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,— Gd., nicht contingentirter 31,½ 
Gd., März 31 ½ Gd., März⸗Mai 31,% Gd. 

Stettin, 25. März. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 31,80, loco 8 Faß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer —,.—,pro März⸗April —,—, pro Mai⸗Juni ——. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 25. März. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,.—, neue 13,40. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 12,99. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,45. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,—. Ruhig. 


Glasgow, 25. März. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 46 sh 11 d. Stetig. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 
bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige enneberg-Seide von 60 Pf. bis 
Ml. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (. u. k. Hof.), Zürich. 


2000 Ctr. 


Roſenkartoffeln 


zur Saat hat billigſt abzugeben 
J. Schweriner, Schneidemühl. 


Stadt Theater 
rr ET 
Douuerſtag, a März 1896: 


Die kranke Zeil. 


Freitag, den 27. März 1896: 


Benefiz Else Roemer. 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Die Maus. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ed. Pailleron. 
Deutſch von Otto Brandes. 


Uhr, in 


Die 


Der 


Cavalleria rusticana, | Sonnabend, den 28. März 1896: 
So: Der ei halben Kaſſenpreiſen: um 


Die Bluthochzeit. 
Sonntag, den 29. März 1896: 


Dar Glöckner von Nolre-Dame, 


Romantiſches Drama in 5 Tableaux 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


der Zeitung gewünſcht wird. 


Bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu 


t Abonnenten dieſer Zeitung find, wird freundlichſt gebeten. ug 


2 M. — Pf. (ohne Botengeld) 


füllen und unter Beifügung des gu. Bees möglicht ſofort den Landbriefträger oder der Poſtanſtalt zu über⸗ 


beſtellt Unterzeichneter für beiliegende 
ein Exemplar der täglich erſcheinenden 


2 M. 40 Pf. (mit Botengeld) 


für das 2. Vierteljahr 1896 


Altpreußiſchen Zeitung 
mit der Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sountags blatt“. 


Name und Stand: Wohnort: 
e M — für oben genannte Beſtellung erhalten zu haben, wird hierdurch beſcheinigt. 
Kaiſerl. Poſtamt zu März 1896 


Seidenstoffen 


zur gefälligen Anſicht. * 
e 


Futterſtoffe. 


Moire Rockfutter 
Moirèe Rockfutter I. Qualität 


Jaconett Rockfutter Mtr. 205 
Weiss Schirting Mtr. 20 
Cöper Taillenfutter Mtr. 30 
Grau Taillenfutter tr. 403 
Schwarz Satin-Dowlas 
Schwarz Alpacca Mtr. 40 > 
Farbig Alpacca, jünmtl. Schattirungen Mtr. 48 5 
Reform-Rockfutter Mir. 333 
Futtergaze Mtr. 185 
Futtergaze I. Qualität Mtr. 253 
Steifgaze Mtr. 389 
Elasticgaze Mtr. 40 
Glockengaze (Stradella) Mtr. 50 
Eisengarngaze Mtr. 50 
Steifleinen (beſte Qualität) Mtr. 55 
Berolina (Kleiderſchutz), Erſatz für Gaze, 


Stoßkant und Schnur 
Vorwerks Volourschutzborde 


Mtr. 205. 
Mtr. 285 


Mtr. 30 


ſämmtliche Kleiderfarben Mtr. 129 
Velourschutzborde Mtr. 85. 


Vorwerks Patent-Stehkragen- 


Einlagen für Gürtel und Kragen Mtr. 305 
Stehkragen-Einlagen abgepaßt Leder Stck. 4 


Haken und Augen % Pfd. 
Federhaken und Augen 
Schnabel-Haken u. Augen 


Pryms Reform-Haken u. Augen 


0. 


„ Pfd. 105 


3 Karten 20 > 


Victoria-Talllen verschluss Stck. 35 
Steifgurt Mtr. 79 
Rockstahl Mtr. 105 


| Neben dieſen I. Qualitäten habe auch 
1. Qualitäten eingeführt. 


e. 


Große Muſterkollektion 
Schmelz⸗ und Seidenborten 


zur gefälligen Anſicht. 


Heffentl. Perſammlung der Siberalen Ne Frübahrs-Fächerf Frühiahrs-Fächer] 


Straussfederfächer schon von 1,75 


sind eingetroffen und empfiehlt dieselben 


u anerkannt billigsten Preisen Ge 


Freitag, den 27. März er., 
Abends 8 Uhr, 


—— 


im großen Saale der Bürger- Ressouree. 


n e aim 

Vortrag U 

des Generalſekretärs der nationalliberalen Partei, 
Patzig - Berlin. 


Die Angehörigen aller liberalen Parteien werden hierzu 


u“ 
gebenft eingeladen. 
Der Vorſtand 0 
des nationalliberalen Vereins Elbing. 


Bürger⸗Reſſourte Elbing. 
Ordentliche 
Generalverſammlung: 


Montag, den 13. April er., 
Abends 8 Uhr: 
Die Tagesordnung hängt im Geſell⸗ 
ſchaftslokale aus. 
Der Vorſtand. 


Fommerunkerräcken, 


empfiehlt 
in großer Auswahl billigſt 


er⸗ 


ſowie auch Stoffe dazu, 


2222272272 2 
u) U 

f ee Robert Hollin. 
„Deutsche Krone!“ 

4 Alter Markt — Heiligegeiſtſtr. 19 

A Reichhaltig. a ni 

. ff. Biere. . . 5 2 

9 15 Speiſezwiebeln 
eee zentnerbeiſe und größere Poſten 


billigſt zu haben. 
die Bahnſtation genau anzugeben. 


1 Aufwärterin 


melde ſich Alter Markt 48, 2 Tr. 


Bei Beſtellungen bitte 


H. Spak, Danzig. 


Tailleuſtäbe. 


Hohlbandſtäbe Did. 8 A 
Hohlbandſtäbe I. Qualität, dop⸗ 
pelt gekapſelt, Dtzd. 15 u. 18 0 
Erſatz für Fiſchbein DE. 8 A 
Hornfiſchbein Did. 20 0 
Corſettſtäbe, ſchmal, Dtzd. 12 J 
Corſettſtäbe, breit, Did. 16 I 
Corſett⸗Mechanik Stck. 4 d 
Löffel⸗Mechanik Std. 8 A 
Corſett⸗Mechanik mit Stahlcontre⸗ 
feder Std. 10 9. 
Löffel⸗Mechanik mit Stahlcontre- 
feder Stck. 12 9. 
Schweißblätter Paar 5 A 
Normal⸗Schweiß blätter 
Paar 10 4 (Tricot 
Schweiß blätter, Tricot mit Gummi, 
aar 18, 25 u. 35 J 
Schweiß blatt Mosambique 
in Haltbarkeit unübertroffen, Paar 


50 4 f 
Garantirt echt engliſch Schweiß⸗ 

blatt Canfield. 
Taillengurtband weiß, grau, 


ſchwarz, Mtr. 2 
Taillengurtband mit Goldfäden 
durchwirkt Mtr. 3 
Abgepaßt Taillengurtband, Gold⸗ 
fäden durchwirkt, mit Verſchluß 
zum ſtellen Stck. 6 9. 
Renforcé⸗Cöperband, beſte Qua⸗ 
lität, Stck. 3 Mtr. 4 4. 
Cöperband, II. Qualität 6 Mtr. 
5 


Farbig Cöperband Std. 10 A 

Roth Wollband Mtr. 3 A 

Wollbaud, creme, roth, gold, Stck. 
8 Mtr. 20, 27 3 

Schw. Mohairtreſſe Stck. 8 Mtr. 
15, 20, 28, 32 0 

Conl. Mohairtreſſe in jeder 
Schattirung Mtr. 4 9. 

ers Mohair ⸗Zackenlitze 

r. 


E Pufflitze 2 


Mtr. ar Pf. 


Für Engros⸗Käufer u. 
Modiſtinnen 
der Damen⸗Confection 


hekanniei Haba. 


Alexander Müller. 


Herrn | 
—— ͤ— — 


BE Carbolineum 8 = 
1 Äntimerulion == Louise Schendell, 


zum inneren Auſtrich 
billigſt. 


J. Staesz jun., 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


Einige Fäſſer 


Elbing. Pauerkohl 


habe noch abzugeben. 


Hermann Wiebe, Male 


Herrenſtraße 7. 


% Röntgen-X-Strahl 


Couplet, BE 
20 


Pf. franko, verſendet die Buch⸗ 
druckerei E. Erlatis, Königsberg. 


| ‚Grosse Musterkoliektion @ 


AB: 
88 
Sn 
e 
9 
BEER 


Maſchinengarne 


Augsburger Marke. 
1000 A hen) DE 9 
Oual. erfaden) 4fach, Rolle 30, 3 RU. > 
1000 Yard Maschinengarn 3 
(Oberfaden) Z fach 
1000 Vard Maschinengarn 
(Unterfaden) 
200 Yard Maschinengarn 
ſchwarz, weiß und farbig Rolle 6 
Nähseide, I. Qualität, ſchwarz 3 Docken 109 
Farbig Nähseide, jede Schattirung, 
eingeführte große Doden, 3 Docken 10% 
Knopflochseide, ſchwarz, 6 Noll. 10, 12 Roll. 15 
Knopflochseide, farbig, 6 Roll. 10, 12 Roll. 18, 
Heftgarn, (große Docke) Docke 6, 4 Docken 22> 5 
Prima Belgisch Leinenzwirn 
4 Rollen SM 


(40 Mtr.⸗Rollen) 
Prima Belgisch Leinenzwirn 
3 große Lagen 12 u. 25 0 
Echt türkischroth Zeichengarn 
5 Rollen 10 5. 
Weiss Stopfgarn Rolle 4 
Nähgarn G. G. A. (40 Mir.⸗Rollen) 6 Rollen 10 
100 Stück Nähnadeln, 
4 Pack à 25 Stück 39 
100 Stück Goidöhr-Nähnadeln 
4 Pack à 25 Stück (Stahl) Victoria⸗Etiquette 183. 
Stecknadeln mit angeſchliffenen Spitzen, Pack 4 
Stecknadeln mit Nadelbüchſe Büchſe 55 
Tuchnadeln mit ſchwarzem Kopf 12 Stück 55 


171 
ee re : 4 2 x 


ur ag linen Auſicht. 
c IRTE 


Rolle 22 5, 
Rolle 16 


Stopfnadeln 25 Stück 59 
Haarnadeln 12 Pack à 12 Stück 10 
12 Stück 10 


Hutnadeln 


‚tüm-Modenbilder fr nm. Aff 


Kollektion 
Muſter-Knopflarten. 


[Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt: 


Alter Markt 10/117 


(Ehe der Langen Hinlerſtr.) 


Dr. Simon, 
pract. Arzt. 


Dampfer Vorwärts unterhält regel’ 
mäßige Fahrten für Güterbeförderung 
zwiſchen Elbing — Königsberg. 2 

Die Abfahrt findet von Elbi⸗g 
jeden Sonntag, von Königsberg jeven 
Donnerſtrag früh ſtatt. 

Die Expedition in Königsberg wird 
von Herrn Rob. Früchting geführt. 

Güteranmeldungen erbittet 

A. Zedler 


> Kreuzsaitige i 6 
s in solid st x i — G 5 
Alb: se. 

x 0 nik. a 

& RN j ign 


A 


en 26, 
u. Mühlenſtr.⸗Ecke. Die Dampfer Frisch, Tiegenhof 
und Linau e eee 
ahrten für Perſonen⸗ und Güterbeförder⸗ 
1 zwiſchen Elbing Tiegenhoß⸗ 
ig. 
re auf Weiteres finden die Ab⸗ 


Inn. Mühlendamm 
Mittheilung! 
Bin verzogen von Herrenſtraße nach 
Königsbergerſtraße 23. 


Bi 
. 17 n Elbing jeden Sonntag 
IM. Hoffmann, s, Wit und Freitag 


r. 
„Ich halte mich ſtets empfohlen zu 
ſämmtlichen Malerarbeiten. 


Ein gold. Armband mit Medaille 
E. v. S. verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Expedition d. Ztg. 


ontag, Mittwoch 
6½ Uhr früh ſtatt. 
Guteranmeldungen nimmt entgegen 
A. Zedier. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 27. März 1896. 


Nr. 74. 


Aus den Provinzen. 


> ig, 25. März. Das neue Schleuſenhaus bei 
En am Sonnabend von der Ausführungs- 
commiſſion für die Regulirung der Weichſelmündung 
an die Strombaudirection übergeben. Mit demſelben 
Tage ſollen die techniſchen Bureaus der Strombau⸗ 
verwaltung für die dortigen Anlagen aus der hleſigen 
Regierung nach Schiewenhorſt verlegt werden. — 
Aittmeiſter v. Meyer vom Küraſſterregiment Nr. 5, 
bisher Dloiſtonsadjutant in Danzig, iſt nach Poſen 
als Corpsadjutant verſetzt. — Heute Nachmittag lief 
auf der Klawitter'ſchen Werft ein der hiefigen Rheder⸗ 
firma Reinhold gehöriger Dampfer vom Stapel. Das 
Schiff iſt aus Stahl erbaut, 65,80 Meter lang, 9,25 
Meter breit, fol 83 Knoten in der Stunde laufen, 
hat eine Tragfähigkeit von 1320 Tonnen und erhält 
eine Maſchine von 550 Pferdekräſten. Der Dampfer 
{ft das zwelhundertſte Schiff, welches auf der Kla⸗ 
wltter'ſchen Werft vom Stapel gelaufen iſt. (G. G.) 
Dirſchau, 25. März. Der hieſige Beamtenverein 
hat im verfloſſenen Geſchüſtsjahre einen Gewinn von 
7630 Mk. erzielt, wovon 6774 Mk. als Dividende 
von 48 pCt. wie im Vorjahre vertheilt werden ſollen. 
Die Spareinlagen haben ſich gegen das Vorjahr um 
14772 Mk. vermehrt. Die Mitgliederzahl betrug 
5 5 531. 
Enes dem Kreiſe Dirſchau 25. Mir. Ein 
größeres Schadenſeuer bat am Sonntag früh von 


4—5 Uhr in Schiwialken gewüthet und eine Scheuer d 


des Beſitzers Jakob Chmieletzkt in Aſche gelegt. Man 
vermuthet Brandſtiſtung, doch hat die Unterſuchung 
bis jetzt nähere Anhaltspunkte über den Thäter nicht 
ergeben. 

Marienburg, 25. März. Einen bedauerlichen 
Unfall erlitt geſtern Nachmittag Herr Stadtrath E. 
Korth, indem er bei dem Suchen nach einem Gegen⸗ 
ſtand auf dem Hausboden hinfiel und den linken Ober⸗ 
arm brach. 

Marienwerder, 24. März. Die Hoffnung, die 
Mancher wohl noch hegte, nämlich unſer altes Stadt⸗ 
theater = Gebäude für die Kunſt zurückgewonnen zu 
ſehen, iſt jetzt endgültig zu Schanden geworden. Seit 
einigen Tagen ſind fleißige Hände damit beſchäftigt, 
das Theater⸗Gebäude abzutragen, und nur noch kurze 
Zeit wird es währen, ſo iſt der ehemalige Muſen⸗ 
tempel, der bekanntlich in den letzten Jahren ein ſehr 
wechſelvolles Schickſal durchgemacht und nur noch mehr 
proſalſchen Zwecken gedient hat, vollſtändig verſchwun⸗ 
den. An der hierdurch fret werdenden vorzüglichen 
Bauſtelle wird ein Wohngebäude errichtet werden. 

Thorn, 24. März. Geſtern Nachmittag traf der 
für 28,000 Mt. an Fajans⸗Warſchau verkaufte, in 
„Kiew' umgetaufte Dampfer „Robert“ aus Nieszawa 
bier wieder ein. Die ruſſiſche Zollkammer verlangte 
19,000 Mk. Eingangszoll. Der Dampfer kehrte des⸗ 
halb hierher zurück. 

Culmer Stadtniederung, 24. März. Alljähr⸗ 
lich um dieſe Zeit durchſtreiſten früber Elbinger und 
Königsberger Kartoffelhändler die Niederungsdörfer, 
um die beliebte blaue Kartoffel zu kaufen; oft ent⸗ 
brannte um einige Zentner Kartoffeln ein förmlicher 


Kamp‘. In dieſem Jahre läßt ſich kein Käufer blicken 5 


tauſende von Centnern dleſer ſchönen Kartoffeln liegen 
roch in der Miete. 

Schroda, 22. März. Der Nachtwächter des 
hieſigen Bahnhofes hat von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
71 Tage Urlaub erhalten, um eine Pilgerfahrt nach 
Jeruſalem zu unternehmen; der Pilger iſt bereits ſeit 


einigen Tagen unterwegs. 
Oſtrowo, 23. März. Auf das Loos Nr. 138 565 


der Lamberti⸗Lotterle iſt ein Gewinn von 200.000 


Eine vornehme Frau. 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 

Es war Abends zehn Uhr; er ſaß allein in 
feinem Zimmer. Er hakte in einem philoſophiſchen 
Werke geleſen, welches den Titel führte: „Ueber die 
Eriftenz der Seele.“ Die Lektüre hatte ihn ans 
fänglich mächtig erregt, dann aber hatte er ſich dem 
Spiel ſeiner Gedanken hingegeben und war in 
düſtere Grübeleien über Tod und Leben und das 
Baia unlösbare Geheimniß, das Himmel und Erde 
ver ten 5 1 

a klopfte es an ſeine Thür, haſtig dreima 
raſch hinter einander ade Bun 5 8 Herein 
rufen konnte, ſtand Adele vor ihm. Sie war ſehr 
blaß und zitterte — 

„Um Gottes willen, Herr Linden — kommen 
Sie meine Mutter — meine Mutter — 
ſtirbt —“ 5 
Er ſprang erſchrocken auf. Ihre Glieder flogen, 
wie von Fieberfroſt geſchüttelt, die Augen irrten 
unſtät umher — i 

„Kommen Sie —“ hauchte fie tonlos — 
Nett, Jaſſen. Sie ſich, Adele. Noch iſt vielleicht 
bi ung möglich,“ ſprach er, als fie die Treppe 

fn dem Dachſtübchen ſtiegen — 

Es ſah nch cnc a das Mobiliar dener 
2 e 
voch auf beſſere Zeiten, und ein elegantes Klavier, 


die Frucht mühſeltger Er 


Tochter, gab der bescheidenen als von Mutter und 


i i Wohnung ſogar den 
Schein behaglicher Wohlhabenheit, in der d 
für das Nothwendige und Nützliche, bern ee 
für das Angenehme geſorgt ift — 


Die Kranke lag ſtill 


in ihrem Bett. Die W 


Mark. Das Loos iſt in der Collekte des Kaufmanns; verſtanden, daß das Schleß in we ſ chem ſich gegen⸗ 
D. von hier gekauft; die glücklichen Gewinner ſollen ] wärtig dis Amtsgericht befindet, für den Preis von 


2 Brüder, Gutsbeſitzer, ſein. 


Gollub, 24. März. Eine Arbeiterfrau, welche] verlautet, 
320 Mk. erſpart hatte, übergab dieſe, ftatt fie zu einer nicht, wie 
öffentlichen Sparkaſſe zu bringen, einer anderen Frau] nach Allenſtein verlegt werden. 


zur Verwahrung. Einige Zeit hindurch blieben ſie 


auch an dieſem Ort. Als vor einigen Tagen die] fand unter Vorſitz des Königl. Reglierungs⸗ 


50.000 Mk. an den Juſtizfiscus verkauft werde. — Wie 
früher berichtet, nach Mohrungen, 


wird die Präparandenanſtalt Friedrichshoff J Staaten. 


Nr. 74. 


Vermiſchtes. 


— Die Answanderung nach den Vereinigten 
Der neueſte Jahresbericht der Deutſchen 


ſondern J Geſellſchaft von NewYork äußert ſich über die Aus⸗ 


wanderung nach den Vereinigten Staaten wie folgt: 


8. Heiligenbeil, 25. März. Am geſtrigen Tage | Die Beſtlmmungen des Geſetzes, das Einwanderern, 


Sparerin ſich wieder von dem Vorhandenſein ihres] Schulraths Tarony an der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 


Geldes überzeugen wollte war der Betrag verſchwunden] ſchule die Aditurientenprüfung ſtatt, 
und hat ſich der Verbleib auch nicht ermitteln laſſen.] Primaner unterzogen, die ſämmtlich beſtanden. 


Tuchel, 24. März. Die Bauluſt iſt 


Stadt jetzt ſehr rege, denn es werden zur Zeit 9 neue dispenſirt. 


Häuſer erbaut, eine Folge der beiden letzten 
Brände. 
Ausſehen, denn ſtatt der bisher einſtöckigen 
Fe nunmehr zweiftödige anſehnliche Häufer auf 
geführt. 

Mühlhauſen, 24. März. Das Hotel Schöab 
iſt geſtern durch freiwilligen Verkauf in den Beſit 


des Kaufmanns Herrn Heer aus Braunsberg für die] wollte. 
Das Waaren⸗ über dem 


Summe von 38400 Mk. übergegangen. 
lager der Gaſtwirtbſchaſt und der in demſelben Haufe 
befindlichen Materlalwaarenhandlung iſt 
kauft worden, jedenſalls wird es aber der neue Hotel- 


nicht miver⸗ Geiſtesgegenwart, 


und | die infolge eines vorher eingegangenen Vertrages hier 


ankommen, die Landung verbietet, wurden im letzten 


welcher ſich 12 Jahre durch die „Konkraktarbeiter⸗Inſpekloren“ auf 
4 Ellis Island mit großer Strenge ausgeführt und wir 
in unſerer] Abiturienten waren von der mündlichen Prüfung] müſſen daber allen denjenigen, die es angeht, dringend 
Es iſt dieſes die 21. Prüfung fett Be⸗rathen, ſich nicht durch Verſprechungen von Arbeit 
großen ſtehen der Anſtalt; die Zahl der zum einjährig⸗frei⸗] zur Auswanderung beſtimmen zu laſſen. 
Hierdurch erhält unſer Ort ein freundlicheres] willigen Mililärdtenſt Berechtigten hat hiermit 137 | über die 
Gebäude erreicht. 


Da viele 
Abſicht dieſes Geſetzes, das urſprünglich nur 


Am Abende hatten ſich Lehrer, Schüler und als Abwehr gegen die Maſſenelnwanderung von billigen 


Säfte im Wienſchen Hotel zu einem gemeinſamen Arbeitskräften für Fabriken, Bergwerke, Elſenbahn⸗ 
Abendeſſen verſammelt. — Kürzlich erplodirte in der] bauten ꝛc. beabſichtigt war, im Unklaren und der 
Wohnſtube eines biefigen Bürgers die Lampe in dem] Meinung find, daß, wenn fie nur bei der Prüfung 


Augenblicke, 


Hilfe ruſend. Nur die F 


werfen, 


beſitzer übernehmen, da die Uebergabe des Geſchäfts] Brand verhütet wurde. 


ſchon zum 15. April erfolgen ſoll. 

Saalfeld, 24. März. 
gemeinſchaftlichen Körperverletzung ſtanden heute vor 
er Strafkammer zu Braunsberg die Arbeiter Auguſt 
Geſchkowskt und Johann Preuß, ſowie der Zümmer⸗ 
mann Gottfried Strunk, ſämmtlich aus Albrechtswalde. 
Als der Kanonter Kowskl am 3. Juni v. I 


Cranz 25. März. 


Die Gemeindevertreter der] Perſonen, 
Unter der Anklage der] Gemeinde Cranz wählten in ihrer geſtern abgehaltenen] Armenhäuſern oder Strafanſtalten waren oder von 


als ſich die Famllie zur Ruhe begeben dreiſt behaupten, fie hätten bereits Arbeit, fie nicht als 
Dos brennende Petroleum verbreitete ſich] „Mittelloſe“ zurückgewieſen würden, jo kommt es 
Fußboden; alles ſtürzte kopflos hinaus, um] häufig vor, daß dieſe ihrer Anſicht nach unſchuldige 
rau des Hauſes beſaß die] Nothlüge ihnen größere Unannehmlichkeiten bereitet, 
auf die Flammen ein Deckbett zu als die leere Geldtaſche. 
jo daß das Feuer erſtickt und ein größerer allen 


Einwanderer, denen unter 
Umſtänden die Landung nicht geſtattet 
wird und die fofoıt zurückgeſchickt werden, find: 
die in ihrer Heimath Inſaſſen von 


Sitzung den bisherigen Amtsvorſteher von Frledrichs⸗ denen bekannt iſt, daß ſie ſich ungeſetzliche oder un⸗ 
hof, Herrn von Herzberg, zum Gemelndevorſteher und] moraliſche Handlungen haben zu Schulden kommen 


Badekommiſſarius des Seebades Cranz. 


laſſen, die ſie zur Auswanderung veranlaßten, um 


Pillau, 24 März. Geſtern hat man in der Nähe gerichtlichen Verfolgungen zu entgehen; ſchwangere 


8. in Bes von Lochſtädt in dem Holm des Haffes eine ſchon] Mädchen, Frauen mit Kindern, die zu ihren Männern 


gleitung des Fiſchers Tomaſchewski nach Beendigung ſtark in Verweſung übergegangene Leiche gefunden.] reifen wollen, deren Adreſſen nicht zu ermitteln find 
eines im Kruge zu Kragge ſtattgehabten Tanzver⸗ Das Geſicht derſelben iſt von den Raubvögeln arg oder die den wiederholten Aufforderungen, das be⸗ 


gnügens nach Hauſe ging, erhielt er von 


einen Steinwurf gegen die Bruſt und gleich darauf können, 


warf Strunk ihm eine Drainröhre gegen die Stirn, 
ſodaß er bewußtlos hinficl. Als er dann am Boden 


Boote verunglückten Fiſchers Rückwart jet. 
Gumbinnen, 23. März. 


Dle heute abgehaltene] dem Lande zur Laſt fallen würden. 


dem Preuß zerfetzt. An den Kleidern will man aber nachweiſen] nöthigte Reiſegeld zu ſenden, nicht Folge leiſten; 
daß es die Leiche des im Winter mit ſeinem] Krüppel, Geiſteskranke, Mittelloſe und Contraktarbeiter, 


ſowie überhaupt alle Leute, die früher oder ſpäter 
Wirkliche Land⸗ 


lag, ſchlugen alle drei Angeklagte mit ihren ſtarken] Sitzung der Stadtverordneten dauerte von 4 bis 84 arbeiter ausgenommen, die im Frühjahre und Sommer 


Slöcken unbarmherzig auf ihn los, bis auf den Hülfe⸗ Uhr. 
ruf des ebenfalls anweſenden Knechts Flecht mehrere | waltungsjahr 1894/95 zur Verleſung. 
Perſonen hinzuellten und die Angeklagten an weiteren] der Et 


Mißhandlungen hinderten. 
wurde darauf beſinnungslos in den 
getragen. Er hat in Folge der ihm 
Mißhandlungen länger als 5 Wochen im de 
hauſe, wohin er übergeführt wurde, verbleiben 


Kung zurück- 


verurtheilte jeden zu einer 
Mo cſte „de 24. März. Bei 

erode, 24. rz. ei dem Umb 
evangeliſchen Kirche iſt es nach großer Mühe ter 
das ſchöne Deckengemälde wieder anzubringen. \ 


Maurermeiſter Müller⸗Gilgenburg verdient gemacht. 


ſchon drauf und dran, einzelne Theile des Gemäldes 
zu verwerfen. Der Bau der neuen 
Orgelbauer Gehlhar, jetzt in Königsberg, 
voa 5380 Mk. übergeben worden. 
klingende Regiſter enthalten. 
ſtorlum hat 2000 Mk. zu der Orgel geſpendet. 
Mohrungen, 25 März. In den am 
tag und Dienſtag abgehaltenen Sitzungen beſchäftigten 
ſich die Stadtverordneten hauptſächlich mit der Feſt⸗ 
ſtellung des nächſtjährigen Etats. Derſelbe wurde 
auf 61.330 Mk. normirt; zu ſeiner Deckung ſollen 
Zuſchläge von 160 pCt. zur Staatselnkommenſteuer, 
150 pCt. der Realſteuern und 100 pCt. der Betriebs⸗ 
ſteuer erboben werden. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärt ſich die Verſammlung damit ein⸗ 


unſere Häuſer umkreiſt, dieſe bleiche Stirne mit 
ſeinem Finger berührt hatte. a 

Draußen regnete es. Die Tropfen fielen ſchwer 
und plätſchernd auf das Dach, von 
erſchütterten heftige Windſtöße das alte Gebäude 

Plötzlich richtete ſich die Sterbende in ihrem 
Bett empor. Er 

„Wie viel Uhr iſt es, Adele?“ frug fie in 
wunderbar ruhigem, feſtem Tone. 1 

Ein flüchtiger Strahl der Hoffnung färbte 
en . — 1 

„Fünf Minuten nach Zehn, meine gute Mutter,“ 
flüſterte ſie und ſchlang 59 Arm 1 die Schulter 
der Kranken — f 

„Ich danke Dir, mein liebes Kind, — um elf 
Uhr kommt er —“ 

„Wer, wer kommt um elf, Mutter —“, frug 
ernſtlich Adele. 

„Der Vater — vergangene Nacht hat er es 
mir gejagt —“ 
Ihr Blick fiel auf den jungen Mann, den ſie 
jetzt erſt bemerkte. 

— Ich dank; 


„Sie hier, Herr Linden? 
danke vielmals.“ Sie reichte ihm ihre blaſſe durch⸗ 
ſichtige, abgezehrte Hand. Mit Mühe verbarg 
Viktor ſeine tiefe Bewegung. 

„Warum weinſt Du, mein Kind? —“ Sie 
küßte Adele auf die Stirne. 

„Du warſt mir immer eine gute, treue Tochter 
— Gott wird es Dir wohl ergehen laſſen — ſo 
lange Du lebſt —“ f 

Erſchöpft ſank fie in die Kiffen zurück. Eine 
tiefe, lautloſe Stille herrſchte in dem Dachſtübchen 
— ſelbſt der Athem der Sterbenden ſchien ſchon zu 
ſtocken. Man hörte nichts, als das eintönige Ge⸗ 
räuſch der auf dem Dache niederfallenden Regen⸗ 
tropfen und das Tick⸗Tack der alten Wanduhr — 


6 eile von i it ei wiſſen 
Augen waren halb geſchloſſen, der Athem ging kurz,] fieberhaften Ungeduld aber mit einer gewiſſ 
anregelmähig, auf der Stirne perlten einzelne] „Drei viertel auf Elf. Mutter“, antwortete 


Tropfen Schweißes — 

Linden deen an manchem Sterbelager 
gefunden und die lezten Aeußerungen jener geheim: 
u vollen Kraft, die wir Leben nennen, beobachtet. 
wi: date ſich uicht getäuſcht. Ein Blick ſagte 
. 10 li er Todesengel, der unſichtbare Zerſtörer, 
* täglich, ſtündlich mit ſeinen dunklen Fittigen 


5 mit erſtickter Stimme. Sie war neben dem 
1955 auf die Kniee geſunken und ihre Thränen 
Bi = = Hand der Sterbenden — 
on angſam die Zeit v flü i 
leiſe und ſank in die ein 1 N 

Die Hände griffen geiſterhaft in die Luft — 
als ſuchten fie eine Schattengeſtalt zu faſſen — 


müſſen.] Erhöhung ftattfinden dürfte. 


der] 14950 Mk. 


on⸗ſchon ſoweit hergeſtellt, daß ſie das Bett zeltwelſe 


Zeit zu Zeit in 


„Wie viel Uhr?“ frug die Kranke nach einer] P 


beträgt etwa 7000 Mk. mehr als in dieſem Jahre, 


ftalten 25.220 Mk. An indlrekten Steuern wurden 
veranſchlagt, 


9000 Mk. Die Kreisſteuern betragen für die Stadt 


h Be⸗ | 39,500 Mk. und werden wahrſcheinlich ſehr bald auf 
ſonders hat ſich um dieſe ſchwierige Arbeit Se 60,000 Mk. ſteigea. 


darunter an Bierſteuer kommen garnicht in Betracht. 


Der Armenfonds erfordert einen um fie „die 


Zuerſt gelangte der Bericht über das Ver- in den weſtlichen Staaten ſtets auf Arbeit rechnen 
Daun wurde] dürfen, können wir keinem Arbeitſuchenden Hoffnungen 
at für das kommende Jahr 1896/97 berathen.] machen, und wir wiederholen daher unſere alljähr⸗ 
Der arg verletzte Kowskl] Der durch Kommunlſteuern aufzubringende Betrag 


lichen Warnungen an Handlungsdiener, Lehrer, 
Schreiber, Gelehrte, Prediger, Telegraphiſten, Beamte 


zugefügten rohen doch wird eine Vermehrung der Steuer nicht noth⸗ | und namentlich an Studenten und Offizlere, ſich nicht, 
ranken⸗ wendig fein, da in manchen Titeln der Einnahme eine ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhältniſſen, unter 
tele di Der Hauptfonds wurde] denen fie drüben zu leiden haben mögen, zur Aus: 
Der Gerichtshof erachtete ungefingten ſchuldig und auf 216,772 Mk. feftgefeßt; daraus erhalten Zuſchüſſe] wanderung zu entichließen. 


Für dieſe Klaſſe von 


efängnißſtrafe von neun] die Schulen 65,090 Mt., die übrigen ſtädtiſchen An-] Leuten iſt pofittv keine Ausſicht, weder im nächſten 


Jahre, noch ſpäter. Die wenigen Ausnahmefälle 
1 Das ſo häufig aus⸗ 
geführte Vorgehen, ungerathene Söhne nach der 
„großen Beſſerungs⸗Anſtalt Amerika“ abzuſchütteln, 


Schule des Lebens durchmachen“ zu 


0 Zuſchuß von 12,693 Mk. trotz des Invaliditäts⸗ und laſſen und fie durch Noth und Entbehrun u 
Die Arbeiter, denen die Mühe zu groß erſchien, waren Altersverſicherungsgeſetzes. , bühne, 


Gneſen 24. März. Der Kaufmann Ottomanski, 


Dzlekanka übergeführt worden. 


zwingen, ſich an ungewohnte Arbeit zu gewöhnen, ſſt 
verwerflich, und wir verwahren uns gegen die häufig 


Orgel iſt dem] der bekanntlich verhaftet wurde, weil er den Brand in an uns geſtellte Zumuthung, auch in ſolchen Fällen 
für den Preis] der Wilbelmſtraße, dem ſechs Menſchen zum Opfer unſere hilfreiche Hand zu bi 
Sie wird 20 gefallen find, angelegt haben ſoll, 
Das Königliche Konft- Irrenanſtalt 


eten. Wenn es den 


iſt geſtern nach der | Eltern und Verwandten nicht möglich iſt, den leicht⸗ 
Die ſinnigen Sohn auf den richtigen Weg zu bringen, fo 


Ble ring'ſchen Eheleute find im hieſigen Krankenhauſe ] geht er in den meiſten Fällen hierzulande, wo er ſich 


laſſen können. 


ver ganz ſelbſt überlaſſen iſt und bald einen Kreis leicht 
Die Geneſung ſchreitet nur langſam] finniger Kameraden findet, ſicher zu Grunde. Die 


vor und es iſt fraglich, ob die beiden Perſonen ihre] wenigen Ausnahmefälle kommen auch hierbei nicht in 


volle Arbeitskraft wiedererlangen werden. Durch die 


Betracht. Für Damen der beſſeren Stände läßt ſich 


veranſtalteten Sammlungen für die Abgebrannte ſind] ſchwerlich ein Unterkommen finden, Dienſtmädchen für 


ca. 1000 Mk. 
Theil zum 
wendung gefunden haben. 


Da ging eine merkwürdige Veränderung in den 
Zügen der Sterbenden vor — 
„Mutter, Mutter — Du ſtirbſt“, ſchrie Adele 
wildem Schmerze auf — und ſank ohnmächtig 
am Bett zuſammen. 

Die Uhr ſchlug elf. Die Mutter war todt. 

Tieferſchüttert, die Hände gefaltet, kniete Viktor 
neben dem bewußtloſen Mädchen. — 


* * 
* 


Clotilde war doch ein Kind des Glückes. Als 

fie am Morgen ihres Geburtstags erwachte, ftrahlte 

der Himmel, der in verfloſſener Nacht kalte Regen: 

ſchauer niedergeſendet, in ſchönſter Bläue, durch⸗ 
uthet vom reinſten Sonnengold. 

Eine ſanfte Muſik ſchallte zu ihr aus dem Park 

erauf, ſüße, weiche Klänge. 

Sie richtete ſich auf im Bett, ſtützte den ſchönen, 
runden Arm auf das Kopfkiſſen und ließ ihre 
Augen träumeriſch über die Wipfel der Bäume 
gleiten — 

„Das lange, volle, weiche, dunkle Haar rollte 
über das weiße, ſpitzenbeſetzte Nachtkleid tief herab; 
der warme roſige Duft, mit welchem der Gott des 

chlafes fie angehaucht, lag auf ihren Wangen, fie 
war reizend wie der junge Tag. Trotzdem, daß ſie 
ſchlecht geſchlafen und arg geträumt hatte. 

Ach, die goldene Jugendzeit überwindet dies 
alles; nur auf Geſichtern, von denen der Frühlings⸗ 
glanz des Lebens gewichen iſt, werfen ſchlechte 
Nächte und böſe Träume ihre grauen Schatten und 
ihre tiefen Furchen — 

Sie klingelte. Ihr Mädchen erſchien mit einem 
Bouquet frischer, duftiger Blumen. Sie gratulierte 
ihrer jungen Herrin und theilte ihr mit, daß der 
Kommiſſionsrath, Vetter Johannes und Herr von 
ortheim ſchon im Salon warteten, um dem Ge⸗ 
burtstagskinde ihre Glückwünſche darzubringen — 
& 15 Viktor? fragte 5 auf deren weißer 

irn ſich eine leichte Wolke zeigte. 3 

„Ich babe 2 Herrn Rechtsanwalt noch nicht 
geſehen“ antwortete das junge Mädchen. 

Die Morgentoilette war bald beendet. N f 

Clotilde ſtand, das Haar noch einmal leicht mit 
der Hand glättend, vor dem Spiegel, als es klopfte 
und gleich darauf ihr Vater hereintrat. 

„Papa rief ſie und flog ihm entgegen. 


zuſammengekommen, welche zum größten | allgemeine Hausarbeiten finden dagegen ſelbſt in 
Ankauf von Mobiliar und Sachen Ver- ſchlechten Betten noch ein ergtebiges Feld und können 


mit Sicherheit darauf rechnen, jofort Stellen und 
guten Lohn zu erhalten.“ 


Der Kaufmann ſchloß das ſchöne, junge Mäd⸗ 
chen zärtlich in ſeine Arme und drückte einen Kuß 
auf ihre blühende Wange — 

„Der liebe Gott will Dir wohl“, ſprach er, 
„ſieh' nur welch' ſchöner prächtiger Tag zu Deinem 
heutigen Feſte. Wer hätte das heute Nacht, als 
der Sturm und Regen raſte, ahnen können — 
Komm, komm, mein Tildchen —“ Und Arm in 
Arm mit ihr trat er in den kleinen Salon, wo die 
Familie gewöhnlich ihr Frühſtück einnahm. Couſin 
Johannes und Herr von Porſheim kamen ihr ent⸗ 
gegen — 

„Der Herr möge Deine Tage ſegnen und die 
Furcht Gottes Dich begleiten auf allen Deinen 
Wegen, meine theure Clotilde —“ ſprach Johannes, 
während Herr von Portheim in jenem halbflüſtern⸗ 
dem Tone, voller Glätte und Eleganz, alle mytho⸗ 
logiſchen Genien und Göttinnen, die Grazien natür⸗ 
lich inbegriffen, beſchwor, um Clotildens Lebenspfad 
zu verſchönern, mit Blumen und Goldſtaub zu be⸗ 
ſtreuen und ſie in den Tempel des Glücks zu ge⸗ 
leiten, den die Liebe und die Freundſchaft auf⸗ 
bauen — 

Clotilde dankte freundlich, aber ihr Blick flog 
unruhig auf die Straße hinab. 

Weder die Brillant⸗Broſche, die ihr der Vater 
in einem Bouquet köſtlicher Blumen entgegenbrachte, 
noch der prachtvolle indianiſche Ballfächer, den Herr 
von Portheim auf ihrem Geburtstagstiſchchen neben 
dem mit neunzehn brennenden Wachslichtern ge⸗ 
zierten Geburtstagskuchen — Herr Weber hielt auf 
dieſen alten Brauch — niedergelegt, vermochten 
ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln. 


Das prächtige in Sammet gebundene, mit einem 
goldnen Kreuze gezierte Gebetbuch, welches ihr 
Johannes überreicht, drehte ſie unruhig und ohne 
die ſalbungsvolle Widmung auf dem weißen Velin⸗ 
Titelblatt zu leſen, zwiſchen den Fingern — 


Da öffnete ſich die Thüre und herein trat 
Viktor. Er ſah bleich und angegriffen aus. Die 
Gemütserſchütterung der vergangenen Nacht, die 
Erinnerung an die verlaſſene Adele hatten ſeinem 
Geſicht einen tiefen Ernſt aufgeprägt. 

Aber beim 1 nn reizenden Braut flog 
doch ein Lächeln über feine Züge — A 

205 in Clotilde flammte die Liebe mächtig 
empor. Sie eilte ihm entgegen und ihm beide 


— 


Einladung zum nem 
au le 


Werder⸗Jeitung. 


Dieſelbe erſcheint in Tiegenhof wöchentlich Z mal und zwar: 
Montag, Mittwoch und Freitag, Abends. 

Sie bringt eine genaue vollſtändige Ueberſicht über die politiſche 
Lage, berückſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, im Kreiſe, bietet 
das Intereſſanteſte aus der Litteratur, Wiſſenſchaft, Landwirthſchaft ze. 
und widmet den Deichverhältniſſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit. 

Freitag wird ein 


illustrirtes Journal 
beigefügt. Für ein gutes Feuilleton iſt ſtets Sorge getragen. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mk., durch 
die Poſt bezogen 1,25 Mk. Inſertionsgebühren werden für die 
Corpuszeile oder deren Raum mit 10 Pfennig berechnet. 


Die Expedition der „Werder-Zeitung.“ 


Tiegenhof, Roßgarten 29. 


Ges. m. b. H., Bünde i. W., 
empflehlt 
Wurstwaaren und Schinken 


in nur hochfeiner Qualität zu den biligsten 
Tagespreisen. 


Dampfbetrieb. 


Kühlanlage. 


300 Mark Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis bringt, 
dass irgend welche an mich gerichtete Musternachfragen oder 
Aufträge nicht von meiner Firma 


A. Schmogrow, Görlitz, 
direet zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow Görlitz. 


Grösstes Görlitzer Tuchversandthaus mit e genem Lager. 


Weistälische Fleisehwaarenfahrik 


II. Ouartal für 


Einſendung der Poſtquittung die n 


ſolideſte 
Der u. prartiſchſte Jophabezug 
bleibt Plüsch in bunt oder glatt. 
Direct und billig zu beziehen von 
Paul Thum, Chemnitz i. S. 
— Muſter frei gegen frei. —— 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen ete. liegt in jedem 
Packet gratis bei. 

Neustadt 


Rud. Tresp, W.-Fr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Weſtyreuß. Bohrgeſellſchaft m. b. 9. 


Danzig. Vorſtädtiſcher Graben 16. Danzig. 


Ausführung von 
Ciefbohrungen und Brunuen⸗Anlagen. 


en 


Die elegante Mode. 


Illustrirte Modenzeitung. 
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Monatlich 2 Nummern 


2 garantirt reinen 

f onig „ Blüten honig, 
E nur feinste Tafel⸗ 

ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 


Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
5 Scheibenhonig zu S Mk. 


Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Für Rettung v. Crunkſucht! 


ki Anweiſung nach 18jähriger 


mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


ehr 8 Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an 
rter Methode zur ſofortigen 1 1 
radikalen Beſeitigung, 15 1 5 8 zum Preise von 1 Mark vierteljährlich. 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei- 
zufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina bei 
Säckingen, Baden.“ 


Ueber alle Fragen der inneren 
Politik orientirt am ſchnellſten und 
zuverläſſigſten die 


Freifinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ver- 
ſendet den vollſtändigen Parlaments⸗ 
bericht vom Tage ſowie alle Neuigkeiten, 
die in Berlin bis 8 Uhr Abends bekannt 
werden, ſchon mit den Abendzügen. 

Man abonnirt auf die „Freiſinnige 
Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten pro 


Adolf Kapischke, Oſterode Oftyr., 


＋ Techniſches Geſchäft für 2 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


City-Hotel, Berlin 


Dresdenerstrasse 52/53. 


In neuen Beſitz übergegangen. Vollſtändig renovirt. Bekannt 
wegen ſeiner außerordentlich günſtigen Lage innerhalb der Geſchäfts⸗ 
gegend. 150 Zimmer von 1 Mk. an, incl. Licht und Bedienung. 
Fat ſämmtliche Zimmer find nach der Straße und nur in J. und 
und II. Etage gelegen. Kein ſtörendes Geräuſch während der Nacht. 
Keine Table d’höte. Im Reſtaurant guter bürgerlicher Mittagstiſch. 
Diners 1,25 Mark. Echtes Pilſener und Münchener Bier, vor⸗ 


3 Mark 60 Pfg. 


Neue Abonnenten erhalten 940 


im März erſcheinenden Nummern ſowie]! 
den Anfang des laufenden Romans gratis.“! 


Hände mit einem ſüßen, zauberiſchen Lächeln ent⸗ 
gegenſtreckend, flüſterte ſie ihm zu: 

„Kommſt Du endlich? —“ O, daß dieſe frem⸗ 
den Augen ihn anſtarrten, dieſer heilige Miſſionar f 
Johannes und dieſer blaſirte Herr von Portheim, 


ſeines Geſichtes lag. 


der in dem Tone Portheims und in dem Ausdruck 


„Aber was iſt denn das?“ fuhr der Baron 
ort, „täuſche ich mich oder haben Sie ein Magazin 
von Diademen, lieber Linden? 


und als er ſein Herzeleid nicht mehr ertragen zu 
können glaubte, wanderte er in die Freudenau 
hinab und erhängte ſich, ein jugendlicher Märtyrer 
der * 1 5 Apfel 

er utzen des p eus. e 
Apfelgenuß beſonders tear 8 = 


wort Viktors auf Portheims Frage auf fie gemacht. 
— alles das wirkte überwältigend auf das junge 
Mädchen ein. Die Qualen der Eiferſucht ſteigerten 
ihren Schmerz bis zum Unerträglichen. 3 
„Clotilde“ — Viktor ſprach es mit halberſtickter 
Stimme, ihr ſeine Hand entgegenſtreckend — ein 


Dieſe Blumen⸗ 


der jetzt herantretend, in ſeinem leiſen Flüſterton 
zu Viktor näſelte: 

„Auf Ehre, Herr Rechtsanwalt, Sie heißen nicht 
nur Viktor, Sie ſind auch ein Viktor — Und 
wenn ich alle Schätze Perus vor dem gnädigen 
Fräulein ausgebreitetet, ich hätte dieſes Lächeln nicht 
hervorzaubern können, daß Ihr Erſcheinen hervor⸗ 

ief RB 

Viktor war nicht in der Stimmung auf dieſe 
Bemerkung etwas zu erwidern. Er zuckte leicht die 
Achſeln und Clotildens Hände an ſeine Lippen 
drückend ſah er ihr mit einem Blick tiefer Bewegung 
und Zärtlichkeit in die Augen. 

O, wenn er doch nur eine einzige kurze Minute 
mit ihr allein geweſen wäre. 

Aber ſchon drängte der Commiſſionsrath, der 
indeſſen der Dienerſchaft Befehl gegeben, das Früh⸗ 
ſtück aufzutragen, zum Platz nehmen. 

„Gleich, gleich Papa,“ lachte Clotilde ſchelmiſch. 
„aber ſiehſt Du nicht, daß Viktor zuvor noch ſein 
Geburtstagsgeſchenk los werden will?!“ Und fie 
zog ein in Roſapapier gewickeltes Papier aus ſeiner 
Bruſttaſche und ſtreifte haſtig die Hülle ab — 

Ein erſtauntes, freudiges „Ah!“ entfloh ihren 
Lippen. 5 
„Ein ſchönes Diadem, muß viel Geld gekoſtet 
haben,“ rief der Kommiſſionsrath bewundernd aus. 

Auch Johannes trat näher, ſeine dunklen Augen 
feſt auf den koſtbaren Schmuck gerichtet, während 
Herr von Portheim fi das Augeuglas eingeklemmt 
und mit einem nicht ſchlecht affektirten Ausdruck der 
en bald Viktor, bald das Diadem ans 

arrte. 

„Seiner Clotilde zum zwanzigſten Oktober. 
Viktor Linden,“ las flüſternd das junge Mädchen, 
aufleuchtend vor Freude und die fremden Augen, 
die auf fie gerichtet waren, ganz vergeſſend, gab fie 
einen feurigen Kuß dem Geliebten, der glücklich 
über die Freude ſeines Mädchens ſie ſtumm an ſein 
Herz drückte. 

„Seiner Clotilde zum zwanzigſten Oktober — 
Viktor Linden —“ wiederholte näher tretend in 
ſeinem näſelndem Tone Herr von Portheim, ſein 
Lorgnon feſter gegen das Auge drückend, „wahr⸗ 


haftig, lieber Linden, Sie find ein — ein Hexen⸗ 


meiſter — ſo eine Art Aladin mit der Zauber⸗ 
lampe — aus dem Dinge da — da — wie heißt 
die Oper — richtig, die Roſenfee — „Darf ich 
bitten, gnädiges Fräulein,“ Und er ſtreckte die 
Hand nach dem Diadem aus. 

Clotilde ſtand unbeweglich, wie eine Statue — 
Die Roſenfee — das Wort war ihr wie ein ſpitzer 
Stahl ins Herz gedrungen, noch mehr der Spott, 


arabesken aus Rubinen und Diamanten, ah, Sie 
neuer Cäſar — hat nicht die kleine Mai neulich in 
der Roſenfee daſſelbe Diadem oder ein ganz Aehn⸗ 
liches getragen? —“ 

Vikor war ſehr blaß geworden, man ſah es ihm 
an, wie er unter dem Eindruck dieſes peinlichen 


Auftrittes litt — und er war zu flo, um in 
Gegenwart dieſes Menſchen Clotilde eine Aufklärung 
zu geben. 


„Daſſelbe,“ antwortete er kalt. Clotildens Hand 
entglitt das Diadem; klirrend fiel es auf den 
Parkettboden — fie ſchwankte, eine Leichenbläſſe 
überzog ihr Geſicht. 0 

In dieſem ſchrecklichen Augenblick, schrecklich für 
Clotilde und Viktor, welche die Opfer eines traurigen 
Mißoerſtändniſſes, einer unbegründeten Eiferſucht, 
eines falſchen Stolzes und einer niedrigen Bosheit 
waren, trat der Kommiſſionsrath, der bis dahin ein 
überraſchter und ſtummer Zuhörer geblieben war, 
mit jener Barſchheit, die bei ungebildeten Menſchen 
mit der Grobheit ſo nahe verwandt iſt, auf den 
jungen Mann zu. 5 

„Eine Komödiantin hat dieſen Kopfſchmuck ge⸗ 
tragen, den Sie meiner Tochter anbieten. Ich 
finde ein ſolches Benehmen merkwürdig, Herr Linden, 
ja ich wiederhole es, ſehr merkwürdig. Es ift das 
— zum mindeſten eine — Taktioſigkeit“, und die 
höckerige, niedere Stirn des Kommiſſionsraths färbte 
ſich dunkelrotb vor Zorn, „die ich kaum verzeihen 
kann — ſelbſt, wenn Clotilde es thun ſollte —“ 

„In der That — ich finde auch,“ warf Herr 
von Portheim ein, vollendete aber nicht, einge⸗ 
ſchüchtert durch einen Blick Viktors. Der Kommiſſions⸗ 
rath aber, ermuthigt durch dieſe zuſtimmende Be⸗ 
merkung und durch das Schweigen Clotildens, fuhr 
aufgeregt fort: 5 ne 

„Einer Ballettänzerin, einer Komödiantin! Aber 
mein Gott, Clotilde — was iſt Dir — Du wirſt 
blaß — um Gottes Willen, meine Herren — ſie 
wird ohnmächtig — einen Arzt, — Herr — Sie 
ſind der Mörder meines Kindes. Und er fing das 
ſchwankende Mädchen in ſeinen Armen auf und ließ 
ſie in ein Fauteuil ſinken. 


Die einzelnen Momente dieſes Auftritts folgten] F 


ſich ſo blitzſchnell, daß Viktor, welcher die ganze 
Tragweite deſſelben erſt begriff, als der heſtige 
Zornausbruch des Kommiſſionsraths über ihn her⸗ 
einbrach, nicht einmal ſoviel Zeit mehr hatte, um 
ein aufklärendes Wort zu ſprechen. 5 

Clotilde war nicht ohnmächtig, aber in einem 
Zuſtande der Aufregung, der das Schlimmſte be⸗ 
fürchten ließ. Die ſchlechte Nacht, die Gemüthsauf⸗ 
regungen des Morgens, der Eindruck, den die Ant⸗ 


Schlafengehen iſt ein bewährtes Mittel zur Be⸗ 
förderung der Geſundheit. Der Apfel liefert nicht 
nur eine vorzügliche Nahrung, er iſt zugleich eines 
der hervorragendſten diätetiſchen Mittel. Derſelbe 
enthält mehr Phosphorſäure in leicht verdaulicher 
Verbindung, als irgend ein anderes pflanzliches Er⸗ 
zeugniß der Erde. Sein Genuß beſonders uymittel- 
bar vor dem Schlafen wirkt 1) vortheilhaft auf 
das Gehirn, 2) regt es die Leber an, 3) bewirkt, 
wenn regelmäßig vor dem Schlafen genoſſen, einen 
ruhigen Schlaf, 4) desinfizirt Gerüche der Mund⸗ 
höhle, 5) bindet die überſchüſſigen Säuren des 
Magens, 6) paralyſirt hämorrhoidale Störungen, 
7) befördert die ſekretirende Thätigkeit der Nieren, 
8) hindert ſomit die Steinbildung, 9) ſchützt ferner 
gegen Verdauungsbeſchwerden und 10) gegen Hals⸗ 
krankheiten. 


einziges freundliches, begütigendes Wort aus Clo⸗ 
tildens Mund würde Viktors Stolz gebrochen, ihn 
vermocht haben, eine Aufklärung über ſeine Be⸗ 
ziehungen zu Adele zu geben — 
Aber Clotilde ſprach dieſes Wort nicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Das Trauerſpiel des Kindes. Aus 
Wien berichtet das „Extrablatt“ vom 19. d. M: 
Von einem Paſſanten wurde geſtern Nachmittag 
nächſt dem Luſthauſe im Prater die knieende Leiche 
eines zwölfjährigen Knaben an einem Baume er⸗ 
hängt aufgefunden. Das unglückliche Kind mußte 
erſt ganz kurz vorher den verhängnißvollen Schritt 
gethan haben, doch blieben ſofort angeſtellte Wieder⸗ 


belebungsverſuche erfolglos. Im Beſitze des Kindes * Hier werden ſchmerzlos Zähne 
fand man nicht den geringſten Identitätsnachweis, herausgenommen, las Herr Huber, als er 25 
a 


Stadt beſuchte, auf einem ganz neuen Schilde 
er ſchon längere Zeit einen „böſen Zahn“ hatte, 
trat er ein und fragte den entgegenkommenden 
Zahnkünſtler mißtrauiſch: „Thut's aber auch wirk⸗ 
lich nicht weh?“ „Meine Methode, die Zähne 


die Taſchen der Kleider enthielten außer einem 
Kronenſtück keinen anderen Gegenſtand. Spät 
Abends erſchien auf dem Polizeicommiſſariate 
Leopoldſtadt die Wirthſchafterin des Bäckermeiſters 
Johann Uhl und erſtattete die Anzeige, daß der 
Enkel ihres Herrn, der zwölfeinhalbjährige Real-] herauszunehmen, ſchmerzt nicht, nehmen Sie nur 
ſchüler Victor Klein, vermißt werde. Ueberall ſei] Platz, ich werde ſie Ihnen ſogleich erklären.“ Damit 
nachgefragt worden, wo man glaubte, daß ſich der] nahm er eine Zange und that an dem Zahne einen 
Knabe aufhalten könne, allein das Suchen ſei ver⸗] mächtigen Ruck, jo, daß Herrn Huber Hören u. 
geblich geweſen. Die von der Frau gegebene Pers Sehen verging. „Sehen Sie, ſagte er, ſo nahm 
ſonalbeſchreibung ließ keinen Zweifel darüber ob⸗ man die Zähne früher heraus. Nun riß er noch⸗ 
walten, daß der jugendliche Selbſtmörder aus der | mals an dem Zahn, ſo daß Herr Huber aufſchrie. 
Freudenau der Geſuchte iſt. Zu Tode erſchrocken „Nicht wahr. een auch? Ja, das iſt die 
über die Nachricht, die der journalhabende Beamte] Methode von neuem Coneurrenten da drüben. 
der Wirthſchafterin gab, eilte dieſe in die Todten | Und jetzt Bone Sie auf,“ ſagte er den ganz loſen 
kammer und erkannte thatſächtich in der Leiche den] Zahn mit den Fingern herausnehmend, „ſehen Sie, 


Lieblingsenkel ihres Herrn. ... Eine Tragödie des ID a ich es — das thut doch gewiß nicht 


inderherzens! Von mütterlicher Sorgfalt behütet 2 
Rien Viktor Klein und 90 jüngerer Bruder: Uunfreiwillige Komik. In Andreas 
ſorgenlos auf. Beide hingen mit größter Zärtlich⸗] Roman „Schätze“ (ſ. „Deutſche Tageszeitung“ vom 
keit an ihrer Mutter, die auch ihrerſeits wieder den 13. März) lieſt man: „Die Paſtorin lächelte ganz 
Inbegriff des Glücks in den beiden Kindern fand. eigen; als ſie ihm aber ihren Schützling reichte, 
Da raffte vor etwa acht Tagen jäh eine Krankheit] zitterte ihre Hand merklich. Graf Bernhard drehte 

rau Klein hinweg, und die beiden Knaben ſtanden, das Kind zerſtreut zwiſchen den Fingern. Das 
des Liebſten, das fie auf Erden hatten, beraubt, da. arme kleine Wurm! — Allerliebſt wird in Clarſſa 
Viktor kam zum Großvater Uhl, fein Bruder zu] Lohdes Roman „Für die Ehre der Familie“ (. 
einem anderen Familienmifgliede zur Erziehung. „General-Anzeiger für Elberfeld⸗Barmen“ Nr. 51) 
Mit dem Todestage der Mutter war Viktor Klein] geſagt: „Aus Elsbeths Antlitz wich alles Blut, ein 
Beben erfaßte ſie. Angſtvoll faltete ſie die Hände, 


wie verwandelt. Die frühere kindiſche Wildheit 
der ausgelaſſene Uebermuth waren verſchwunden,] wie ein Oſterlamm, das den Todesſtreich erwartet. 


ernſt, in ſich gekehrt, am liebſten mit ſeinen Ge⸗ 
danken allein und todestraurig ging der Knabe um⸗ 
her, er dachte nur an die dahingeſchiedene Mama, 


— 
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